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Samstag , den 13 . August 1921.
Bezugspreis : In der Stadt mit Trttgerlohn Mk. 12.90  vierteljährlich . Postbezugs-

. . thme S Uhr ipreis Mk . 12.M mit Bestellgeld . — Schluß der Anzeigenannahme. vormittags.

D-r plötzliche Beschluß des Obersten Rats , die Entscheidung über

die oderschlefische Frage dem Völkerbund zu überweisen , hat die öft

smtliche Meinung in aller Welt aufs höchste überrascht . Die Uebcr-

veismig geschah selbstverständlich nicht aus dem Bestreben heraus,
eine möglichst gerechte Lösung auf diese Weise zu erzielen , sondern zu

dem Zwecke, die grundsätzlichen Meinungsverschiedenheiten zwischen

der englischen und französischen Negierung in dieser Frage nicht zu

einem offenen Konflikt sich cmswirkeu zu lasten . Die beiden führen¬

den Ministerpräsidenten Lloyd George und Briand  hatten

sich in ihrer Stellungnahme , zweifellos unter dem Druck der Parteien

md d-r öffentlichen Meinung ihrer Länder , so stark exponiert , daß

sie ohne den Verlust ihres Ansehens nicht gilt mehr zurückgehcu

Knuten. Außerdem stand für England die russisch -asiatische Frage,

sür Frankreich das Bündnis mit Polen im Vordergrund . Die Lö¬

sung. die von England ausgcgange » ist, ist ebenso geschickt wie prak¬

tischfür die Entente , denn erstens wird die Entscheidung des Völker¬

bundes zweifellos der Auffassung der Entente im weitesten Maße

Rechnung tragen , zweitens wird auf diese Weise der versteckte Kon¬

flikt zwischen England und Frankreich ausgeschaltct , und dirttcns

gibt man sich mit dieser moralischen Gebärde den Anschein , als wolle

man die oberschlesische Frage wirklich einer gerechten Lösung ent-

gegensühren. Tatsächlich wird aber auch der Völkerbund nicht auf

der bestehenden Rechtsgrmrdlage des Versailler Vertrags und der

Abstimmung sein Urteil fällen , sondern nach den innerhalb der En¬

tente bestehenden Machtverhältniffcn.
Deutschland  hat vorläufig , solange die Ruhe und Ordnung

in Oberschlesten aufrecht erhalteu wird , keiner : Grund , sich dieser

Lösung zu widersetzcn, denn es ist anzunchmcn , oder wir hoffen eS

wenigstens, daß bei dieser Entscheidung auch Deutschland nochmals

seinen Rechtsstandpunkt zur Geltung bringen kann.

Fm übrigen wird nun Herr Briand als Ersatz für seine Nieder¬
lage sich auf einem anderen Gebiete wieder zu rächen versuchen , das

tverden wir anläßlich der Behandlung der KriegSüeschuldigtenfrage
ja bald sehen. Man wird die in Leipzig gefällten Urteile nicht an¬

erkennen, und wird wieder zwecks Rechtfertigung neuer Erpressungen

Arte» unerfüllbare Bedingungen stellen , und auch in der Frage

der Aufhebung der wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen am Rhein

>vird Frankreich nun erst recht sich unnachgiebig zeigen , denn allen

Anzeichen nach ist die Haß - und Wahnsinnspolitik der französischen

Rationalisten noch nicht auf ihrem Höhepunkt angekommcn . Der

Plötzliche Abbruch der Konferenz scheint uns aber auch noch andere

Rachen zu haben , die nicht im Zusammenhang mit der oberschle-

jffchrir Frage stehen, sondern wohl eher mit den Vorgängen in Ruß¬

land. im Orient und in Asten . Wir werden darüber wohl schon in

nächster Zeit etwas zu hören bekommen . O . 8.
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Paris, 12 . Aug . Man ist übereingekommen , die ober-

Mesisch« Frage aus Grund der Artikel 11 und 12 des Bölksr-

"»dssiatut dem Völkerbmrd zur schiedsgerichtlichen Erledj-
» «<! zu überweisen.

, ^ *i2' 12. Aug . Havas meldet , daß die Verweisung der ober-
Westschen Frage an den Völkerbund auf englischen Wunsch hin er-
k Sie, der von Japan and Italien  unterstützt wurde.

mErkliieungen der Vertreter des Obersts« Rats.
Paris , 12. Aug . Zu dr Sitzung des Obersten Rats , in der

lMc der oberschlesischen Frage an den Völkerbund
wurde , ist noch uachzutragen , daß Lloyd George
der Sitzung , nachdem Vriand als Vorsitzender diesen

mi? » eingebracht hatte , erklärte , die englische Regierung sei

enal' i-r^ Erschlag einverstanden . Gestern abend hätten die

bie? italienischen Sachverständigen anerkannt , daß

Ab» " » Lösung liege , dem Streit ein Ende zu machen.
^ ^ uble sich nicht um eine Meinungsverschiedenheit

ständ̂ " ^ " ülaiid und Frankreich . Die italienischen Sachver-

kch auch der japanische Delegierte seien derselben An-

Riik ^ englischen Sachverständigen . Damit sei keine
Haltung Frankreichs und seiner Sachverständi-

äasi » besprochen ; es muffe aber mit Nachdruck betont werden,
lebe iudem es sich der französischen Auffassung wider-

sip, rjib dastehe . Die Schwierigkeit in der Frage an

Wtät » " iE " an der Frage selbst her , sondern von der Ner-

bo» '* " ilentlichen Meinung . Der Oberste Rat habe sich

°»dere An? ^ " Auffassung genähert , nur Frankreich habe eine

«"deres x -s ^ ^ halb sei es angebracht , die Frage vor ein
nbunal zu bringen ^ um zu einer Lösung zu kommen.

Der Beschluß , die Frage an den Völkcrbundsrat zu verweisen,

sei nicht nur Sache eines , sondern der Gesamtheit der im Ober¬

sten Rat vereinigten Staaten.
Hierauf erklärte Briand,  Frankreich werde die Entschei¬

dung des Dölicrbuuds ohne Vorbehalt annehmen.
Der italienische Ministerpräsident Bonomi  führte ans,

daß er sich mit Lloyd Georgs einig geworden sei , daß bei der

unüberbrückbaren Auffassung die Frage an den Völkerbund

überwiesen werden soll . Italien sei der Ansicht , daß es nicht

zum Obersten Rat gekommen sei , um sich der französischen oder

c - glischen Ansicht anznschließen , sondern um genau zu pr 'che r,

auf welcher Seite das Recht liegt . Zn diesem Sinne sei der

italienische Sachverständige nach sorgfältiger Prüfung der eng¬

lischen Auffassung beigctreien . Wenn der Völkerbund entschie¬

den habe , sei auch Italien bereit , nach Oberschlesten Truppen-

verstürkungen zu entsenden.
Daraus erklärte der japanische Delegierte,  daß die

zentralen Jndustriebezirke Deutschland zuz »sprechen seien . In¬

dessen nehme er nicht Anstand , die Angelegenheit dem Völker¬
bund zu überweisen.

Schließlich erklärte der amerikanische Delegierte,

daß die Vereinigten Staaten von Anfang an der Ansicht gewe¬

sen seien , daß die oberschlesische Frage ein rein europäische sei.

Heute , wo diese Frage dem Völkerbund überwiesen werde , dem

Amerika nicht angehöre , glaube er , im Sinne seiner Regierung

sagen zu können , daß die Vereinigten Staaten an dem Bvschluß

sich nicht beteiligen werden.
Darauf schlug Ministerpräsident Briand  vor , Deutschland

und Polen durch den Obersten Rat zur Aufrechterhaltung der

Ordnung zu mahnen , bis die Entscheidng gefallen sei.

Ksmm -Aar » Nr ) --»

Lloyd George  drückte noch die . Ansicht aus , vatz die

Komiffare sich unbedingt unparteiisch zu verhalten haben.

Daraus trat der Oberste Rat in die Behandlung der Kriegs-

bcschuldigtenfrage ei » .
Die Mitteilung an den Völkerbund.

Paris , 13 . Aug . Briand hat als Vorsitzender des Obersten Rais

gestern abend den geschästsführenden Präsidenten des Völkerbunds¬

rats , Vicomte Jshii , von der einstimmig vom Obersten Rat gefaßten
Entschließung verständigt , die Ansicht des Völkerbundsrats über den

Verlauf der Grenze zwischen Deutschland und Polen in Obcrschle-

sien einzuholen . Er bat gleichzeitig , dringend den Völkerbund cinzu-

berufen.

Eine halbamtliche französische ErklLruug.
Paris , 12 . Aug . Havas meldet inoffiziell : Der Oberste Rat hat

entschieden , die obrrschlesische Frage dem Völkerbundsrat zur Begut¬

achtung zu überweisen , indem er erklärt , daß er die Entscheidungen

dieser Organisation zu den scimgcn machen werde . Es ist wahrschein¬
lich , daß Verstärkungen nach Oberschlesten entsandt werden . Der

Vertreter der Ver . Staaten beim Obersten Rat hat erklärt , es scheine

ihm immer mehr , daß diese Frage einen rein europäischen Charakter

habe . Er hat sich an der Debatte nicht weiter beteiligt . Nach der

Abreise Lloyd Georges wurde die Beratung fortgesetzt . Man be¬

schäftigte sich mit der Frage der Aburteilung der Kriegsbcschul-
digten . ( ! )

Paris , 12 . Aug . In dem heute Vormittag 9 Uhr zusammenge¬
tretenen Ministerrat hat Briand seine Kollegen über die Arbeiten des

Obersten Rats unterrichtet , namentlich über den augenblicklichen

Stand der oberschlestschen Frage . Die Minister haben einstimmig

die von Briand geführte Politik gebilligt . Die Sitzung wurde um

10 .15 Uhr geschloffen.

Die Auffassung der englischen Presse.
London , 13 . Aug . Alle Blätter befassen sich mit der dramatischen

Wendung , die die Pariser Verhandlungen über Oberschlesten ge¬

nommen haben . Die Blätter begrüßen es , daß durch Verweisung

der oberschlestschen Frage an den Völkerbund ein Bruch der Entente

vermieden wurde und heben hervor , daß dieser Vorschlag von Seiten

Großbritanniens kam . «Preß Association * zufolge hat der Beschluß

des Obersten Rats in britischen amtlichen Kreisen Befriedigung er¬

zeugt . Es sei wahrscheinlich , daß die Gesamtfrage dem Völkerbund

anläßlich der Völkerbundsversammlung im September unterbreitet

werden wird . Wie verlautet , soll auch die . Nähe dieses Ereignisses

von gewissem Einfluß gewesen sein . — Der politische Mitarbeiter

des „Star " schreibt , bisher habe der Oberste Rat den Völkerbund

ausgeschaltet und vorgezogen , die Fäden in seiner eigenen Hand zu

behalten . Aber jetzt , wo die Alliierten in ihrer Politik und in ihren

Interessen einander hoffnungslos entgegenständen , hätten sie sich

plötzlich des Völkerbunds erinnert und ihm das Durcheinander der

oberschlesischen Frage zur Lösung übergeben . Der Ausschluß Deutsch¬

lands aus dem Bunde würde die Unterbreitung dieser Frage nicht

berühren , denn cs sei vorgesehen , daß in einem solchen Falle der

außerhalb des Bundes sich befindende Staat cingeladen werde , die

Verpflichtungen ( ! ) der Mitglieder des Bundes zum Zwecke der Lö¬

sung einer solchen Streitfrage zu übernehmen . Es bcstehe kein Zwei¬

fel darüber , daß Deutschland hierzu bereit sein weide . Dcuisch-

land strebe ( ? ) nach der Aufnahme in den Völkerbund , und Deutsch¬

lands prompte Zustiimnung zu dieser Frage würde ein Beweis von

„bona fide " sein , der sich später als sehr glücklich erweisen werde . —

„Pall Mall and Globe " schreibt , wenn Frankreich durch einen Son¬

dervertrag sein Schicksal an eine Macht kette , die so unstet in ihren

Entschlüssen sei, wie das neue Polen , so müsse sich Frankreich auf die

feste Weigerung seiner Alliierten gefaßt machen , sich in ein solches

Unternehmen hineinziehen zu lasse » . Wenn es sich erweisen sollte,

daß Frankreich bereits in den Netzen der Gchelmdiplomatie stecke,

dann solle es lieber abseits von den oberschlestschen Schwirriglcittn

stehen und anderen die Verantwortung überlassen.
Englische Stimmen

vor dem Ueberweisungsbeschlutz.
London , 12 . Aug . Der Stillstand in den Pariser Verhandlungen

über Oderschlesien und die bevorstehende Abreise Lloyd Georges nach

London haben , wie die Blätter melden , hier großes Aufsehen erregt.

Die gesamte Presse bespricht die Lage eingehend . — „ Daily Expreß"

meldet aus Paris , daß Briand Lloyd George über die militärischen,

finanziellen und industriellen Abmachungen Frankreichs mit Polen in

Kenntnis gesetzt und erklärt habe , er könne den Engländern keinen

Zoll Bilden nachgeben , ohne vorher die Kammer befragt zu haben . —

Der Berichterstatter dcs „Daily Telegraph " erklärt , es bestehe der

starke Verdacht , daß als das Ergebnis eines Meinungsaustausches

zwtschrn den Oberhäuptern Frankreichs und Polens vor einigen Mo¬

naten gewisse wirtschaftliche und vielleicht territoriale Verpflichtun¬

gen Frankreichs gegenüber Polen bestehen . — „Daily Expreß " be¬

zeichnet die Lage als sehr ernst . Frankreich Habe ein Ucbereinkommcn

mit Polen geschlossen , das nur als Geheimvertrag bezeichnet werden

könne . Der Stillstand in den Pariser Verhandlungen sei Frankreichs

Werk . „Daily Telegraph " zufolge ist gestern eine Mitteilung von

Seiten Lloyd Georges über die Verhandlungen dcs Obersten Rats

in der oberschlestschen Frage hier cingctrofscii . Chamberlain berief

darauf einige Kabinettsmitglieder zu einer Konferenz zusammen , auf

der das Schreiben Lloyd Georges erörtert wurde . — Die „Times"

erklären in einem Leitartikel , man könne nur hoffen , daß der Ernst

der Lage die Staatsmänner Großbritanniens und Frankreichs zu

einer befriedigenden Lösung zwingen werde . — Nach der „Daily

Mail " bestehe Lloyd George energisch darauf , daß das gesamte Herz

des oberschlestschen Industriegebiets einschließlich der drei Städte

Beuthen , Gleiwitz und Hindenburg an Deutschland falle . Er sei zu

einem ganz geringen Zugeständnis an der Westcckc dieses Bezirks be¬

reit . In Paris würden an leitender Stelle Versuche unternommen,

um zu verhindern , daß her Oberste Rat heute auseinandergehe , ohne

zu einer Lösung der oberschlestschen Frage gekommen zu sein . In¬

folge der Kompromißversuche des amerikanischen Botschafters und

auch dcs italienischen Premierministers sei gestern Abend die Stim¬

mung in Paris etwas optimistischer geworden.

Berliner Preffestimmen.
Berlin , 13 . Aug . In der Beurteilung des Beschlusses dcs Ober¬

sten Rats , die oberschlesische Frage an den Völkerbundsrat zu ver¬

weisen , sind sich sämtliche Blätter in einem Punkte eins , nämlich in

dem , daß die neue Verzögerung der Entscheidung über Oberschlesten

aufs schwerste nicht nur die Interessen der oberschlestschen Bevölke¬

rung schädigt , sondern auch neue Beunruhigung in die weltpolitische

Lage hiueinträgt . Die Blätter sind sich darin einig , daß der VLlkcr-

bundsrat so schnell wie möglich sein Gutachten über Oberschlesten ab¬

gibt . Dis Frage , welche Aussichten die neue Wendung Deutschland

bietet , wird von den Blättern verschieden beantwortet . — Das „B e »

liner Tageblatt"  glaubt , sagen zu dürfen , daß materiell in der

Frage der Grenzfestsctzung die Situation Deutschlands sich durch die

Uebcrweisung vor das Forum des Völkerbunds nicht verschlechtert

habe . Sie habe sich auch insofern nicht verschlechtert , als durch die

eingetretene Wendung der Bruch der englisch -französischen Entcme

vermieden sei . Durch das Gewicht der Gründe , die Deutschland zur

Sei .te stehen , gestützt , könne es volles Vertrauen zum Völkerbundsrat

haben . — Im Gegensatz zu dieser Auffassung spricht die „Ger¬

mania"  von einer Enttäuschung . Das Blatt schreibt : „Weit

schlimmer als die Hinausschiebung der Entscheidung ist für Deutsch¬

land die Gewißheit des Verlustes von Plcß und Rybnik . Oberschle¬

sien wird zerstückelt . Daß der Völkerbund den deutschen Anspruch auf

das gesamte Oberschlesten anerkennen wird , darf man nicht mehr

erwarten . Das ist der betrübende und schwerwiegende Schluß , den

das deutsche Volk aus dem gestrigen Abschluß der Pariser Verhand¬

lungen über Oberschlesten ziehen muß ." — Der „Vorwärts"  ur¬

teilt über die deutschen Aussichten folgendermaßen : „Man darf wohl

annehmen , daß Lloyd George diesem Vorschlag nicht zugcstimmt hätte

wenn er eine diplomatische Niederlage seines Landes befürchten



würde . Auch läßt die Zusammensetzung des Völkerbundsrats darauf
schließen , daß Frankreich außer vielleicht Belgien kaum jemand von
dieser Körperschaft zu seinem Standpunkt bekehren würde ." — Der
.Berliner Lokalanzeiger"  zweifelt daran , daß das Kolle¬
gium der Völkerbundsrats überhaupt eine befriedigende Regelung
der oberschlesischen Frage treffen könne . — Das „BerlinerTage-
blatt"  glaubt über die Auffassung , die in den deutschen Regie¬
rungskreisen über den Beschluß des Obersten Rats herrscht , jetzt schon
mitteilen zu können , daß der Aufschub der Entscheidung im Inter¬
esse der bedrängten oberschlestschen Bevölkerung außerordentlich be¬
dauert werde . Man sei jedoch der Ansicht , datz das Recht Deutsch¬
lands so fest begründet sei , daß es vor jedem Schiedsgericht der Welt
bestehen könne und bringt dem Völkerbundsrat volles Vertrauen ent¬
gegen . Was das Datum der Sitzung , des Völkerbundsrats betrifft,
so sollte der Rat programmäßig am 25 . August zusammentreten . We¬
gen der Dringlichkeit der Angelegenheit sei jedoch zu erwarten , daß
sich der Völkerbundsrat noch vor diesem Datum zu einer Sonder¬
sitzung über die oberschlesische Frage versammeln werde.
Die noch zu lösenden Aufgaben des Obersten Rats.

Paris , 13 . Aug . Der Oberste Rat wird seine Arbeiten heute be¬
endigen . In der Vormittagssitzung wird er di« Frage der nach
Oberschlesien zu entsendenden Verstärkungen regeln , sowie die Frage
der Aufhebung der wirtschaftlichen Sanktionen . Die in Paris ver¬
bliebenen britischen Delegierten werden am Sonntag nach England
hsimkehren.

Auch in den andern Fragen keine Einigung.
Paris , 12 . Aug . Das . Echo de Paris " teilt mit , daß die Ver¬

handlungen der alliierten Finanzminister keinen sehr glücklichen Ver¬
lauf genommen hätten . Weder über die Frage der Besatzuugskosten,
noch über die Festsetzung des Preises für die deutschen , auf dem
Wasserwege gelieferten Kohlen , noch in Bezug auf das Loucheur-
Rathenau -Abkömmen sei ein Einverständnis zustandegekommen.

Politische Aussprache beim Reichskanzler.
Berlin , 12 . Aug . Beim Reichskanzler fand heute eine ein¬

gehende Aussprache über die gesamte politische Lage statt , an
der , wie schon mitgeteilt wurde , der Reichstagspräsident Löbe
und der stellvertretende Vorsitzende des Reichstagsausschnsses
für auswärtige Angelegenheiten , der Abgeordnete Müller-
Franken , teilnahmen . Die Besprechung wird morgen mit Dr.
Stresemann , dem Vorsitzenden des Reichstagsausschusses für
auswärtige Angelegenheiten , der inzwischen in Berlin einge¬
sessen sein wird , wieder ausgenommen werden . Eegenstc - ud
der heutige » Aussprache war bei der Erörterung der auswär¬
tigen Politik insbesondere die oberMesische Frage . Der Reichs¬
kanzler legte Ausgangspunkte , Richtung und Ziele seiner Poli¬
tik mit allen Konsequenzen dar . Auch die Steuerpolitik , die
für die Leistungen Deutschlands grundlegend ist , war Gegen¬
stand eingehender Würdigung . Ebenso wurde die für die deut¬
sche Leistungsfähigkeit und das deutsche Budget bedeutungs¬
volle Frage der Lohn - und Gehaltsempfänger erörtert . Ueber
den Zeitpunkt des Zusammentritts des Reichstagsausschusses für
auswärtige Angelegenheiten konnte begreiflicherweise Endgül¬
tiges noch nicht festgesetzt werden.

Berrrhigrmgsversttkhe
auf deutscher und polnischer Seite.

Kattowitz,  12 . Aug . Maßgebende Vertreter der ' rutschen
und der polnischen Partei haben auf Einladuug der letzteren am

Freitag in einer eingehenden Besprechung die Möglichkeit erwogen,
auf das oberschlesische Volk einzuwirken , um die ticfbedauerlichen

Auswüchse der letzten Zeit zu beseitigen und insbesondere die Be¬

ruhigung dcS Volkes im Hinblick auf die bevorstehende Entscheidung
z» erreichen . In den nächsten Tagen werden beide Parteien eine»
entsprechenden Aufruf veröffentlichen.

Die polnischen Vorbereitungen
zu einem neuen Ansstande.

Berlin , 12 . Aug . Der oberschlesische Korrespondent der »Vossi-
schcn Zeitung " berichtet ausführlich über die sorgfältige Vorbereitung
einer gewaltsamen polnischen Mion in Oberschlesien , über die ohne
Zweifel auch die interalliierten Organe in Oberschlesien unterrichtet
seien . Es seien 4 Zentren zu unterscheiden , die die geplanten Be¬
wegungen nach den verschiedenen Richtungen hin zu tragen haben.
Das wichtigste dieser Zentren sei als Fortsetzung der alten Befehls¬
stelle des Maiausstandes die Zentrale des polnischen Kriegs -Liqui-
oationsburcaus in Schoppinitz . Dieses Bureau hatte die Aufgabe,
den letzten polnischen Ausstand zu liquidieren , war aber in Wirklich¬
keit ein militärisches Bureau . Die Cadres der polnischen Aufstän¬
dischen werden von der sogenannten polnische » Grenzpolizei mit
Gewalt mit Gemeindewaffen gebildet . Daneben besteht noch der
Lund der Aufständischen , eine private Organisation , dke die breiten
Massen der Insurgenten sammelt , die keine Unterkunft in den ande¬
ren Organisationen finden konnten.

Berlin , 12 . Aug . Einer Meldung des . Berliner Tageblatts " zu-
'olge , liegen in Kattowitz Nachrichten vor , daß mit dem Einmarsch
wlnischer regulärer Truppen zu rechnen sei . Polnische Soldaten an
-er Grenze riefen jeden Tag herüber , daß sie spätestens am Sonntag
n Oberschlesien einmarschieren werden.

Oppeln , 12 . Aug . Bei Radau wütet ein großer Waldbrand , der
'ereits 2060 Morgen , zum größten Teil Hochwald , erfaßt hat . Zu

m Löscharbetten sind auch Besatzungstruppen befohlen worden.

Ausland.
Ein englisches Urteil Uber die Hungersnot

»n Rußland.
London , 12 . Aug . Lord Crawford erklärte gestern im Un-

rhaus ül -ed die russische Hungersnot . Rußland befinde sich
-genblicktrch in äußerster Gefahr . Der britische offiizielle Ver-

.reter in Moskau sei angewiesen worden , einen ausführlichen
Bericht zu erstatten . Man glaube . Saß in dem Hungersnotge-
-iet eins schwere Choleraepidemie ausgebrochen sei.

Englische Redensarten
ausdeminternationalenTransportarbeiterkongreß.

W «e« , 12 . Aug . Zn der Versammlung der Eisenbahner und
Transportarbeiter wies der Präsident der internationale»

Transportarbeiterföderation auf die Aktion der englischen
Transportarbeiter zur Verhinderung von Waffentransporten
nach Polen hin und betonte , wenn die englische Regierung
damals ihre Absicht nicht aufgegeben hätte , wäre die Revolu¬
tion in England ausgebrochen und England wäre Republik ge¬
worden . Der Redner trat für den Zusammenschluß aller
Arbeiter ein und sprach den Wunsch auf baldige Errichtung
einer sozialistischen englischen Republik aus . Die Revulution
könne aber nicht nach russischem Muster gemacht werden , son¬
dern müsse von der politischen Lage und den ökonomischen Ver¬
hältnissen des Landes abhängen . — Man wird diesen Ausfüh¬
rungen schärfstes Mißtrauen entgegenzubringen haben , denn
der englische Arbeiterführer spricht gewöhnlich nicht in solchem
Tons.

Dle amerikanische Friedensschlußkomödie.
Newyork , 12 . Aug . (Durch Funkspruch .) Wie „Globe " aus Wa¬

shington meldet , verlautet dort , daß der Friedensvertrag mit Deutsch¬
land so gut wie fertiggestellt ist und in Kürze veröffentlicht werden soll.

Die »Gründe « Amerikas
zur Einberufung der „AbrUst« ngs "-Ksnferenz.

Washington , 12 . Aug . In der Einladung des Staatsdeparte¬
ments zu der Abrüstungskonferenz heißt es , die produktive Arbeit
droht unter der zu schweren wirtschaftlichen Last zusammenzubrechen,
wenn nicht die gegenwärtig ungeheuren Ausgaben stark herabgemin¬
dert werden und es ist vergeblich , nach einer Befestigung oder Sicher¬
heit der sozialen Gerechtigkeit oder nach einer Sicherung des Frie¬
dens zu suchen , solange die ungeheuren Produftionsausgaben diese
Bemühungen ihres wahren Erfolges berauben und die Aussicht auf
Fortschritt zunichte machen . Indessen wäre es wohl unbegründet,
ein Einhalten in diesen wachsenden Ausgaben zu erwarten , wenn
nicht die am meisten betroffenen Mächte eine befriedigende Grund¬
lage finden für ein dahingehendes Uebercinlommen . Die Regierung
fährt weiter fort : Es ist ganz klar , daß es keine endgültige Siche¬
rung des Friedens in der Welt geben kann , wenn der Wunsch nach
Frieden fehlt , und die Aussicht auf eine Einschränkung der Rüstun¬
gen ist nicht hoffnungsvoll , wenn dieser Wunsch keinen Ausdruck fin¬
det in dem Bemühen , die Ursachen der Uneinigkeit zu beseitigen . Es
ist der ernsteste Wunsch der amerikanischen Regierung , daß es auf
der Konferenz möglich sein möchte , eine Lösung betreffend den Stillen
Ozean und die Frage des fernen Ostens , die augenblicklich von un¬
bestreitbarer Wichtigkeit sind , zu finden.

Aus SLudL und Land.

Stadtgarten zur Auffrischung alter Kriegskameradschaft . NnmGW
gen sind frühzeitig an R . Hartmann -Stuttgart , Schubertstraf : Nzu richten.

Eine Aufklärung für den
Zwischenfall mit dem belgischen Soldaten.

(SCBj Stuttgart , 12 . Aug . Von zuständiger Seite wir)
mitgeteilt : In den letzten Tagen ging durch die Presse dir
Nachricht , daß ein belgischer Soldat , Angehöriger der hiesige,
Ententekommission , in der Eberhardstrabe von einem Anbe.
kannten , lediglich weil er sich als Belgier zu erkennen gab,
grundlos mißhandelt worden sei . Nach den amtlichen Erheb»
gen hat sich der Vorfall folgendermaßen zugetragen : Der bel¬
gische Soldat Raymond De Bruykcr , Ordonnanz bei der inter¬
alliierten Kontrollkommission , stand am Samstag , den 7. Aug,
abends gegen halb 11 Uhr mit einem Mädchen namens Een
trud Kuhnle von Stuttgart , die er kurz vorher in einer Wirt¬
schaft kennen gelernt hatte , vor dem Hause Brunnenstratze i
und unterhielt sich mit ihr . Ein offenbar angetrunkener , in in
Hanptstätterstraße wohnhafter Gipser kam zusällig des Weg«
und sah die beiden stehen . Als er vorbeiging sagte er zu de,
Beiden : „Ach seid Ihr lieb !" De Bruyker entgegnete a«!
deutsch , er könne nicht verstehen , er sei Belgier . Da seine Aus
spräche schwäbisch klang , glaubte der Gipser einen Lands « ,
vor sich zu haben , der ihn wegen seiner Angetrunkenheit hä«-
seln wolle , und ließ sich mit dem Soldaten in einen weitem
Wortwechsel ein , in dessen Verlauf der belgische Soldat «
dem angetrunkenen Manne geschlagen wurde . Die aus de»
Leonhardsplatz anwesenden Schutzleute stellten auf die Anzeiz,
des Mißhandelten hin . sofort den Namen des Angreifers sch.
Der Gipser ist geständig , bestreitet aber , gewußt zu haben , des
er einem Belgier gegenüberstehe . Ebenso stellt er in Abredr,
aus nationalistischen Gründen gehandelt zu haben . Er haß
mehrere Jahre im Auslande gelebt , und sich mit den Auslän¬
den gut vertragen . Seiner politischen Anschauung
nach neige er zur Sozialdemokratie . Wenn er nicht betrunkn
gewesen wäre , so hätte er sich seiner durchaus harmlos gemein-
ten Aeußerungen , die zum Streite führten , enthalten . — Am
diesem Tatbestand ergibt sich, datz die in einem Teil der Pich
an den Fall geknüpften Erörterungen hinfällig sind.
Mutmaßliches Wetter am Sonntaa und Montas.

Die Störung zieht nur langsam nach Nordosten ab . A
Sonntag und Montag ist meist bedecktes , vielfach regncrüch«
und kühles Wetter zu erwarten.

Calw, den 13. August 1921.
Unsere Henbergkinder.

Am Freitag , den 12 . August , ging ein Transport unserer
von der hiesigen Bezirksfürsorgestelle ' ausgcwahlten Kinder nach
dem Heuberg  ab . Es gab trotz Regen fröhliche Gesichter.
Ganz erregt erwartete die Kindcrschar , von Müttern und Ange¬
hörigen begleitet , auf dem Bahnhof den Zug , der sie ihrer Er¬
holungsstätte zuführen sollte . Mit Verspätung lies der ersehnte
Psorzhermer Zug ein . Aus vielen Fenstern guckten Kinderge¬
sichter heraus , denn er brachte noch Heubergkinder aus -Maniif
heim und Heidelberg . Unsere Kinder stiegen i » einen Sonder¬
wagen ein . Und wie der Zug sich in Bewegung setzte , winkten
unzählige Tücher ( besaß doch ein jedes Kind ein Taschentuch !)
zum Abschiedsgruß . Unsere besten Wünsche begleiten sie . Möch¬
ten sie gesund , mit frischem Gemüt und dicken festen Backen wie¬
derkehren!

Eine Mahnung.
Das Vayr . Bauernblatt schreibt unter obigem Titel:
„Zur Zeit bemühen sich Händler , den Bauern das freie Ge¬

treide zu sehr hohen Preisen abzukaufen . Um das Land mit
Getreide zu versorgen , haben landwirtschaftliche Organisationen
mit dem ehrlichen Handel und den Müllern Preise vereinbart
für das freie Getreide , die höher sind als die des Umlagege¬
treides . Gewisse Händler bieten natürlich noch höhere Preise.
Wohin diese das Getreide dann bringen , weiß kein Mensch.
Jeder Dauer mutz ein Interesse daran haben , daß bayerisches
Getreide im Lande bleibt , damit Bayern nicht schließlich teu¬
res Brotgetreide vo -n Ausland kaufen muß . Das Gleiche ist
bei Gerste der Fall . Norddeutsche Händler lausen zu wahn¬
sinnigen Preisen bayerische Gerste . Fehlt es Bayern dann an
Gerste , haben wir kein Bier , und wenn ausländische Gerste
gekauft werden muß , bekommen wir unsinnig hohe Diervreise.
Teuerung und Knappheit bringen Unruhen , und der Bauer
wird dann als Schuldiger hingestellt und muß es büßen.

Jeder Bauer soll nur an die Lagerhäuser der landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften liefern und alle , die Wucherpreise
bieten , aus dem Hause jagen oder anzeigen ."

Die Korrespondenz des landwirtschaftliche » Hauptverbands
von Württemberg , die diese Mitteilung bringt , schreibt dazu:
„Manches von oben Gesagtem trisft auch für unsere württem-
bergischen Verhältnisse zu und wir möchten ebenfalls vo - einer
sinnlosen Berschieuderung von Brotgetreide und Gerste dringend
warnen.

Der Gewerkschafts -Ortsausschuß Calw
und die Mehl - und Brotpreiserhöhung.

Man schreibt uns : Der Ortsausschuß Calw im Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbund beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung
eingehend mit der Mehl - und Brotversorgung . Die hohen Mehl - und
Brotpreise wurden scharf kritisiert , auch soll der Beschaffenheit des
Brotes jetzt mehr Beachtung geschenkt werden . Die derzeitige auf¬
fallende Stockung in der Mehlbelieferung wurde ebenfalls erörtert.
Von einem örtlichen Vorgehen in der galten Sache wurde Abstand
genommen , da die Verhandlungen in Stuttgart zwischen Regierung,
Unternehmern und Gewerkschaften in der Teucrungsfrage abge-
wartct werden sollen.

Württ . Gebirgsschützentag.
Am 22 . und 23 . Oktober findet in Stuttgart  eine Zusammen¬

kunft aller Angehörigen der Württ . Schneeschuh -Kompagnie , des
Württ . Gebirgs -Bataillons und Gcbirgs -Regiments (Fcldregiment
und Ersatzbataillon ) statt . Das Programm enthält einen Begrü-
ßungsabend am 22 ., am 23 . vormittags ein « Gedächtnisfeier auf dem
Waldfriedhof und nachmittags ein geselliges Beisammensein im

Teinach , 13 . Aug . Wie wir hören , kommt morgen , ^ -nniag,
nachmittag der f r e i c V o l k s ch o r Stuttgart (ca . ISO Sängers
unter Leitung des bekannten Musikdirektors Brenner nach Vas
Teinach.

r.SLB ) Hcrrcnberg , 11 . Aug . Die Er nie arbeiten  sind
infolge der günstigen Witterung beendigt . Die Qualität de-
Getreides ist sehr gut , nur das Quantum schlägt mancherorts,
namentlich da , wo die Mäuse ihr Unwesen getrieben haben,
was bei einzel - sth . Getreidefeldern befand , der Fall war , zurück.

(SLB ) Weilderstadt . 11 . Aug . Die Zufuhr zum gestrigen
Wochenschweinemark 1 betrug 162 Stück Milchschweine.
Bezahlt wurden für gutgenührte Tiere 326 —310 und ISS
bis 250 pro Stück von der zweiten Sorte . Schwächere Watt
fand keine Abnahme . Der Handel war ziemlich belebt.

(SCB ) Flacht , O .A . Leonberg , 12 . Aug . Wie voriges Jahr,
so grassiert auch Heuer in unserem Ort die Ruhr.  Innerhalb
zweier Tage starben 5 Kinder , mit denjenigen vor einigen Wo¬
chen zusammen 8 , alle im zartesten Alter . Unter den Erwach¬
senen , von denen auch ziemlich viele erkrankt sind , forderte du
Ruhr noch kein Opfer . Die Krankheitsfälle werden wohl ach
darauf zurückzuführen sein , daß Wasserknappheit die Bekämp¬
fung erschwert , und Flacht als einziger Bezirksort noch lei«
Wasserleitung hat.

(SED ) Heilbronn . 12 . Aug . Der waghalsige Bursche, de,
bereits am Samstag abeuc eine Menschenmenge aus dm
Marktplatz in Atem hielt , hat , wie das Neckarecho erzählt , gestern
abend nun doch den Kopsstand auf dem „ Männle " aus dm
Kiliansturm ausgesührt . Für die Zuschauer wars ein graa-
siges Schaustück , zu sehen , wie der junge Mann — es handelt
sich um einen Elektrotechniker namens Schöller von der Ne-
dermannsgasse ( Sohn des früheren Wirts Schöller in der Aller¬
heiligenstraße ) — begleitet von einem Kollegen , an dm
„Männle " auf dem Turm herumkletterte , um schließlich aas
demselben einen regelrechten , korrekt und flott ausgesiihrie»
Kopfstand zu produzieren . Eine große Menge schaute dem ge¬
fährlichen und aufregenden Experiment vom Marktplatz aus
zu und applaudierte nach gutem Gelingen des Akrobatcnsti -ck-
chens dem waghalsigen Manne . Am Samstag war der Kops-
stand nicht zur Ausführung gelangt , weil ein scharfer NW
g . ng . Der Ausführung dieses äußerst gefährlichen , bisher »ich
dagewesenen Stückchens lag eine Wette von 20 «es zugrunde,
die der junge Schöller auf diese Weife in einem kurzen Augen¬
blick , aber unter Aufs -Spielsetzen seines Lebens gewonnen hat
— Der Turm ist 65 Meter hoch.

(STB ) Eibensbach . O .A . Drackenbeim , 13 . Aug . S >er er¬
zielte die Gemeinde bei der Versteigerung des Allmandobles
einen mehr als 6fach höheren Ertrag als im Vorjahr , nänilm
25100 gegen 4 000 1920 . .

(SCB ) Ellwangen , 11 . Avg . Auf dem gestrigen Schott
markt,  dem rund 1500 Stück zugeführt waren , wurden e«
für Jährlingsiämmer 515 - 650 , Lämmer 400 - 500, Biaa
240 — 300 «K . Die Verkäufer hatten mit ihren anfänglichen
Heren Forderungen zurückgehen müssen . , . . ..

(SCB ) Göppingen , 12 . Aug . Aus dem zu 2 605 Simm
835 Zentnern fast ausschließlich aus Aepsein bestehenden ^
meindeobst  in Zell unter Aichelberg wurden 75  750 F ^
löst . Der Zentner kommt sonach auf dem Baum und nwy
unreifem Zustand auf etwas über 90 Bei der Versteh
waren Auswärtige und solche Einwohner , die für ihre " V ^
halt genügend eigenes Obst hatten , ausgeschlossen , sons
die Preise noch weit höher Hinaufgetrieben worden.
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Ne deutsche und die ausländische Öffentlichkeit wird jetzt mit
«EN bedeutsamster Art beschäftigt , so daß die Gefahr besteht, daß
«ichtige das Lebensintcrefse Deutschlands berührende Probleme
lwasam in den Hintergrund gedrängt werden . Das trifft vor allem

? M die Frage der . Sanktionen " zu . Seit Normten kämpft die
«Me Bevölkerung und das ganze deutsche Volk gegen die unge-
Mrrtigten Maßnahmen der Entente am Rhein . Das rheinische
Urtschaftslebensteht vor immer größeren Schwierigkeiten und droht
i, Kürze gänzlich zu erliegen . Die Berichte der rheinischen Wirt-
Mstsgruppc», besonders der rheinischen Handelskammern , geben
klon erschütternde Beweise . Ihre Schreie nach Aussiebung der er¬
drückendenZwangsmaßnahmen sind wochenlang durch die deutsche
Presse gegangen. In letzter Zeit finden sie leider nur noch gerin-
»mn Widerhall, obwohl sie immer erneut mit der Kraft der Ver¬

zweiflung ausgestoßen werden . Der Grund , daß diese Rufe nicht
mehr so deutlich gehört und berücksichtigt werden , liegt nahe : Die
Oeffenilichkeit wird durch andere schwerwiegende Probleme in Span¬
nung gehalten.

Trotzdem muß der „Sanktionen "-Frage auch weiterhin die größte
Beachtung der deutschen Presse und des deutschen Volkes entgegen-
gebrachtwerden. Es darf nicht außer Acht gelassen werden , daß bei
AufreÄerhaltMg der „Sanktionen " nicht nur das rheinische Wirt¬
schaftsleben an den Abgrund geführt , sondern das gesamte deutsche
WiMaWcben auf das schwerste erschüttert werden müßte . Dabei
darf nicht vergessen werden, daß das Verschwinden der Notschreie aus
dm Rheinland nach Aufhebung der „Sanktionen " im Interesse
Frankreichs liegt, dessen Streben dahin geht , die „Sanktionen " am
Mn zu einer Tauercmrichtung zu gestalten . Es ist wiederholt und
üdrrzengend darauf hingewiescn worden , daß alle Anzeichen den
Schluß Massen, Frankreich richtet sich rechts und links des Rheins
häuslich ein und erstrebt die vollständige Loslösung der Rheinlande
im deutschen Mutterlands . Aeußerungcn maßgebender französischer
Wrifchaftspolitiker, wie sie in der französischen Handelskammer für
das besetzte Gebiet vereinigt sind , und die Pläne des Präsidenten der
Rheinlondkommission, Tirard , weisen nur zu deutlich darauf hin,
daß diese Kreise in Verbindung mit den französischen Militaristen
und Annektionistensich die erdenklichste Mühe geben , die Aufhebung
d» . Sanktionen" zu verhindern.

Diese Tatsache erhält ihre Bestätigung noch dadurch , daß es als
sehrfraglich gelten muß , ob die „Sanktionen "-Frage auf der Kon-
smnz des Obersten Rates in Paris zur Sprache kommen wird.
Frankreich macht jedenfalls keine Anstalten , diese Frage zur Er¬
örterung zu stellen; die Meldungen der franzöflschcn Presse lassen
diklmehr die Wahrscheinlichkeit erkennen , Frankreich werde einen
VersuchEnglands , diese Frage auf der Konferenz zu besprechen , da¬
durchverhindern, daß die übrigen zur Besprechung stehenden Pro-
grmuupunkte so ausgedehnt erörtert werden , daß zur Besprechung der
Emkilonenfragekeine Zeit mehr übrig bleiben wird.

England hat durch seine Staatsmänner wiederholt zum Aus¬
druckbringen lassen, daß für ein Fortbestehen der Zwangsmaßnahmen
amRhein keinerlei Voraussetzungen mehr bestehen , nachdem Deutsch¬
land seinen guten Willen zur Erfüllung der Ultimatumsbcdingungen
duviesen hat. Die englischen Wirtschaftskreise sind weiterhin davon
überzeugt, daß durch die Zerstörung der rheinischen Wirtschaft eine
Wungsverminderung Deutschlands überhaupt eintreten muß und
dadurch die Erfüllung der durch Deutschland übernommenen Ver¬
richtungen in Frage gestellt werden würde . Alle diese wirtschaft¬
lichenWirkungen sind natürlich auch in Frankreich bekannt ; trotzdem
bezeugen die führenden französischen Politiker in der Behandlung
dieserFragen die größte Gleichgültigkeit , um nur ihre eigensüchtigen
dolitischen Ziele verfolgen zu können.

lieber die Französierungsbestrebungen im Rheinland ist bereits
Mrieben worden ; die französische Propaganda hat jedoch auf die
chemischeBevölkerung keinerlei Eindruck machen können , da sie fest
md uncrschüterlichzum Deutschen Reiche steht . Auf diesem Wege

^ird Frankreich also dem Rheinlande nicht beikommen können . Des¬
halb wählt cs den Weg der Gewalt , wozu ihm die Zollgrenze und

übrigen Zwangsmaßnahmen die willkommene Handhabe bieten,
verschieden wirtschaftlichen Maßnahmen der Franzosen , wie

in den Verordnungen der Rheinlandkommission ihren Ausdruck
ü en, lassen bereits ziemlich klar erkennen , nach welchen Plänen die
Mzösische Lostrennungspolitik unter dem Schutze behördlicher Be-
ehsgewalt arbeitet. Die Bedingungen , die Frankreich an die Er¬
nennung des Fürsten Hatzfeld  zum Reichskonimissar für die be-

knüpft, bilden dabei nur einen Teil dieser franzöfi-
Vn Gewaltpolitik. Eine der vornehmsten Aufgaben der deutschen

^ darum , ständig nachzuprüfen und nachzuweisen,
eHe Aufgaben und welche Rechte der Interalliierten Rheinlands-
«"Won -»gewiesen waren und welche Rechte sich diese Komniis-
0» unter Tirards Anweisungen anmaßt und welche Uebcrgriffc sie

Glaubt hat . Tatsächlich besteht die deutsche Reichs-
, Rheinland nur auf dem Papier , da sie durch die Rhein¬

lick' vollständig  unterbunden wird . Die „Sanktionen"
m diesen Machinationen einen scheinbaren Rechtsgrund , deshalb

» Umständen im Namen des Rechts , im Namen der
vud im Namen der Gerechtigkeit gefordert werden , daß die

^ _sofort aufgehoben  werden.

Vermischte Nachrichten.
derbandstag Neu -Deutschlarid.

z tzz. - ' . » rerburg i . Br ., 10 . Aug . Gestern vormittag um
bsschoi ^ Münster ein Pontifikalamt statt , das von Erz-
"ttcrd/ zelebriert wurde . Die sämtlichen Ver-
jM , Gruppen des Verbandes wohnten mit ihren

n Ampeln im Chor dem Gottesdienst bei . Außerdem
Mn »» katholischen Studentenkorporationen in Dekr¬
et bsl,,̂ « Nach dem Pontifikalamt fand in der sehr

b- I " Festhalle um 10 Uhr der erste Teil der auf drei
er/m  Beratungen statt . Eesamtthema : Religion,

in Referat „Die Religiosität des Neudeutschen ", hatte

itjs j,! Stegmann übernommen , der sich hauptsächlich
Vertiefung der Religion innerhalb des Verbandes .

Amtliche Bekanntmachung ^»».
Neue Mehl - und Brotprcise.

Mit sofortiger  Wirkung werden folgende Preise für ratio¬
niertes Mehl und Brot festgesetzt:

Einkaufspreise für Bäcker und Mehlhändler:
1 Sack 100 Kg . 65 A Krankenmehl 405 .—
1 „ 100 Kg . 85 A Weizenmehl ^ 375 .-«
1 . 100 Kg . 85 A Roggenmehl 350 .—
1 , 100 Kg . 75 A Gcrstenmehl 360 —

Verkaufspreise für den Kleinhandel:
1 Kg . 65 Krankenmehl ^ 4 .70
1 Kg . 85 A Weizenmehl ' 4 .30
1 Kg . 85 A Roggenmehl 4 .00
1 Kg . 75 A Gcrstenmehl 414

Brotpreise:
Für 1 Laib Hausbrot , zusammengesetzt ans Weizen -,

Roggen - und Gcrstenmehl
von 1000 Gramm ^ ll 3 .50
von 500 Gramm »4il 1 .75

Die Herstellung von Klcinbroten und Kuchen aus rationiertem
Mehl ist verboten und strafbar ; das rationierte Mehl und Brot darf
nur gegen Brotmarken  abgegeben werden.

Es wird noch darauf aufmerksam gemacht , daß mangels
alten Mehles die noch uneingelöstcn Marken der lausenden Versor¬
gungszeit zum neuen  Mehl - bzw . Brotpreis beliefert werden.
Calw , den 11 . August 1921Kommunalvcrband : Oberamtmann Gös.

Die Mehlanweisungen für die zweite Hälfte August werden
wie folgt erteilt:

am Dienstag , den 18 . August , für die Bäcker und Händler der
Stadt Calw , Hirsau , Licbenzell und Unierrrichenbach,

am Mittwoch , den 17 . August , für die Bäcker und Händler der
übrigen Vezirksgemeinden.

Die Ablieferung der Brotkarten hat im Wirtschastskarten-
amt , Vahnhosstratze ( früher scharfes Eck) zu erfolgen.

Calw,  den 11 . August 1921.
Kommunalverband Calw : Oberamtmann Gös.

auslietz . Alle Betätigungen , wie Pflege des Sportes , des Man¬
derns und des Theaterücsu - . - s dürsten nur Mittel zum Zweck
sein . In erster Linie habe der „Neudeutsche " sich als Tatkatholik
überall auszuweisen . Liebe zu Gott und Liebe zur Kirche seien
kategorische Imperative , die befolgt werden müssen . Der Redner
regt an , den 8 . Dezember eines jeden Jahres , den Tag der Un¬
befleckten Empfängnis Mariä , mit einer Heerschau sämtlicher
Neudeutschland -Eruppen festlich zu begehen . Dieser Antrag
wurde bei der späteren Abstimmung einstimmig angenommen.
Anstelle des Schriftstellers Leo Weitzmantel sprach Pater Mat¬
thäus O . F . M . über das Thema : „Der Kamps für die Rein¬
heit ". Seine gut gegliederten , von hohem Idealismus getra¬
genen Ausführungen gipfelten in der Forderung , daß jeder der
jungen katholischen Studierenden des Verbandes sich selbst rein
zu bewahren habe und jede Frau wie seine Mutter und jedes
Mädchen wie seine Schwester zu achten habe . Das letzte Referat
hatte Gauleiter Hans Walz übernommen , der über den „Ma¬
riendienst " sprach und betonte , daß schon im Altertum die Rein¬

heit als hohes Ideal galt ( Pallas Athene , Vestalinnen usw .) ,
daß aber jenem Idealbild noch die eigentliche Beseelung fehlte.
Erst der Marienkult habe ^ ie wahre Beseelung gebracht . Auch
dieser Redner rief auf zu unbedingter Reinhaltung der Seele
und des Körpers . In det Frau wieder das hohe Ideal des
Mittelalters zu sehen , sei eine Forderung , die nicht nur an den
Katholiken , sondern an jeden Deutschen gestellt werden müsse.
Es wurden schließlich noch verschiedene Anträge angenommen.
Nachmittags fand Besichtigung der Stadt und des Münsters
statt . Außerdem werden in zwei Kommissionsberatungen im
Vereinshaus Verfassungsfragen und Fragen , die dix religiöse
Vertiefung betreffen , behandelt werden.

Das Nominalkapital
der deutschen Aktiengesellschaften.

Aus den monatlichen Berechnungen der „Frankfurter Zeitung"
ging bereits hervor , daß im 1. Halbjahr 1921 durch Neugründun¬
gen sowie durch beschlossene und beantragte Kapitalserhöhungen no¬
min . 8,44 Milliarden Mark neue Aktien entstanden , wodurch sich das
gesamte Aktienkapital der deutschen Aktiengesellschaften nom . auf
rund 33 Milliarden (1913 : 17 Milliarden Mark ) erhöht hat , wobei
allerdings die Abgänge durch Liquidationen und Kapitalherabsetzun¬
gen nicht berücksichtigt sind . Eine „Correspondenz Groß -Berlin"
teilt aus unveröffentlichtem Material des Statistischen Reichsamts
amtliche Ziffern mit , die mit jenen ziemlich genau übereinstimmen.
Die Meldung gibt den Stand pro 30 . Juni 1921 mit 38 X- Milliarden
an . In 1909 hatte das Kapital nur 14,9 Milliarden betragen , stieg
dann stetig bis 1918 auf 19,7 , 1919 trotz der Verkleinerung des
Reichsgebiets auf 20,3 und Ende 1920 auf 29 Milliarden . In der
ersten Hälfte dieses Jahres sind also nicht weniger als 9,49 Mil¬
liarden hinzugekommen , halb soviel , wie das ganze Kapital im Jahre
1915 betragen hatte . Durch die Gebietsabtretungen haben wir 365
Aktiengesellschaften mit 700 Millionen Mark verloren , im Rheinland
6 Gesellschaften mit 5 Millionen , in Ostpreußen 7 Gesellschaften mit
4 Millionen , in Schleswig 29 mit 12 , in Wcstpreußen 50 mit 60 , in
Posen 54 mit 128 und in Elsaß -Lothringen 219 Gesellschaften mit
über 490 Millionen Kapital.

Der reichste Mann der Deutsch -Oestreicher
Der bekannte Großindustrielle Anton Dreher ist im Alter

von 73 Jahren in Wien gestorben . Dreher war der größte
Brauereibesitzer Oesterreichs . Nunmehr wird sein Nachlaß auf
rund zwei Milliarden Kronen  geschätzt . Sein ältester
Sohn Theodor ist vor einigen Jahren bei einem Automobil¬
unfall tödlich verunglückt , so daß das ganze Vermögen der
Weite Sohn erhält.

Große Hitze in Italien.
Rom » 11 . Aug . Die Zeitungen melden , daß infolge der außer¬

gewöhnlichen Hitze in Mailand zahlreiche Fälle von Hitzjchlag
vorgekommen sind . Eine Person ist gestorben ; etwa 10 Per¬
sonen sind dem Wahnsinn verfallen . Auch aus Genua werden
ähnliche Fälle gemeldet.

i An Lage«xd Geschichte der Heiml.
Der

Schwäbischen Chronik andern Teils

Zweites Buch,

5. Kapitel.
Als sie wieder nach Hause kam mit ihren Bedienten , berief

sie alle ihre Verwandten , worunter Egward und Leopold , so
Edelknechte und dazumal Herren von Calw waren , samt dem
Stadt -Magistrat und ihrem Gesinde » zusammen » jagte ihnen den
ganzen Verlauf der Sache , zeigte ihnen an , was sie gestnnet
wäre , und bittet sie , als denen die Gereck .^leit des Orts zu¬
gehörte um Erlaubnis . Sie antworteten ihr sehr höflich , und
gaben ihr nicht nur den Platz zum Bauen ein , sondern auch die
Waldungen , Aecker und Weiden , so dazu gehörten.

Darauf legte Helizena alsbald ihr seidenes Kleid und gol¬
dene Ringe ab , und ließ sie samt dem noch übrigen kostbaren
Hausrat in die St . Nikolai Kapelle  zu Ealw bringen:
denn sie wollte künftighin k- inen weltlichen Schmuck von Klei¬
dern oder Halsketten oder Edelsteine mehr tragen . Sie war

ig !ich darauf bedacht , wie sie Len erkannten göttlichen Willen
vollbringen möchte : Deswegen griff sie auch den Kirchbau
au , brachte ihn innerhalb 3 Jahren glücklich zustande : ersuchte
anbei Gott , daß er , wie er ihr die Kirche aufzubani : Weg unü
Mittel an die Hand gegeben habe , er sich auch dieselbe künftig¬
hin zur Beförderung seiner Ehre wolle in Gnade ., anbesoblsn
sein lassen . Rach diesem hörte sie aufs neue eine Stimme , sie
sollte zu dieser Kirche auch gewisse Leute annc 'nnen , welche ihre
Zeit mit den : Lobe Gottes zu brächten . Zu diesem Ende ließ
sie nahe bei der Kirche ein Haus bauen , und erwählte 4 Per¬
sonen darein , so mit weltlichen Dingen gar nichts zu tun hat¬
ten , gab ihnen genügsamen Unterhalt , daß sie einig und allein
dem Dienst Gottes zur Verherrlichung seines Namens abwarten
sollten : und ließ solch ihre Verordnung von geistlicher und welt¬
licher Obrigkeit bestätigen . Die Kirche aber wurde täglich hau¬
fenweise von dem Volk zu Preis und Lob Gottes besucht.

Als nun die Sache so weit instand gekommen war , die Kirche
aber doch noch nicht eingeweitzt war , wurde Helizena  von
Gott aus dieser Sterblichkeit abgefordert , und zu Tübingen
begraben . Woraus jemand leicht schi eßen könnte , Tübingen
habe damals schon den Edlen von Calw  gehört.

Soviel von der alten und ersten Stiftung und Anordnung
des Klosters Hirsau.

Nach dem Tod aber dieser edlen und frommen Frau Heli¬
zena wurde die Kirche , welche sie oben aus einem hervorragen¬
den Berg an dem Nagoldfluß erbauen ließ , dem H . Naza¬
rt us  gewidmet . Daher auch noch heutigen Tages der-
selbige Berg des H . Nazarius Berg  genannt wird.

'Unten am Berg aber wurde nachgehends das Kloster des
H . Aurelius (jetzt das alte Kloster oder das Kloster über
der Brücke ) aufgeführt.

Zu unserer Väter Zeiten ist noch etwas von der Kirche der
Helizena gestanden , nämlich eine niedere , aber steinerne Hütte,
so dem H . Nazarius geheiligt war , aber nachgehends Alters
halber eingefallen ist.

6 . Kapitel.

I Die Erbauung des Klosters des H . Aurelii , des berühmten
! alten und jenseits der Brücke gelegenen alten Klosters Hirsau:

welches die andere Stiftung dieses Klosters ist . Erlafrid , Graf,
von Calw : Notting und Ermefrid , seine Söhne . Die H . H.
Bischöfe Dionysius und Aurelius.

Im Jahre 830 lebte in Alemannien Erlafrid , Graf von
Calw , ein reicher und mächtiger Herr , der bei Kaiser Ludwig in
großen Gnaden stand , und sehr gottessürchtig war . Dieser hatte
einen Sohn , namens Notting , einen in der H . Schrift sehr er¬
fahrenen Herrn , der unter Karl dem Großen Bischof zu Ver¬
keilt geworden . Dieser , nachdem er lang mit großem Ruhm
>einem Bistum vorgestanden , bekam ein Verlangen , sein gelieb¬
tes Vaterland wieder einmal zu sehen . Allein er wollte dieses

nicht , ohne ihm eine solche Verehrung zu tun , dadurch seine
Vaterstadt berühmt werden könnte . Nachdem er nun in der
prächtigen Gruft seiner Kirche , des Bischofs Aurelius aus Ar¬
menien , Leib und Reliquien hatte , welche er aus langes An¬
suchen von dem Erzbischof zu Mailand überkommen : so führte
er solche , unter Begleitung etlicher sicherer Personen , auf einem
Lasttier (wie ihm vorher Aurelius im Traume zu tun befohlen
hatte ) über die Alp -Ecbirge , brachte sie auch glücklich in sein
Vaterland , in ein Haus am Wald , welches er in dem Schwarz¬
wald in Schwaben hatte , an , und wurde mit großer Freude
von den Seinigen ausgenommen . Sein Bündelein mit Reli¬
quien legte er , unter der Begleitung seines Herrn Vaters Erla¬
frid , und Herrn Bruders Ermesrid , auch vieler Edelleute und
gemeinen Volkes , in dem Kirchlein oder der Kapelle des H.
Nazarius , welches oben auf einem Hügel lag , ab , bis man allda
unten , an dem Berg ( welcher Ort dazu bestimmt worden sei,
weil , wenn 's wahr ist , ein Blinder daselbst den H . Aurelius
angerufen haben und sehend geworden sein sollte ) eine gezie¬
mende Kirche aufbauen würde . Daher auch derselbige Berg
den Namen vom H . Nazarius führt . Wenige Tage hernach
macht Nottingus den Willen des Heiligen , der ihm vorher im
Schlaf erschienen , zu wissen , und bittet seinen Herrn Vater und
Bruder inständig , daß sie aus Liebe zu dem allmächtigen Gott,
zur Ehre des H . und vornehmsten Apostels Petrus und des H.
Bischofs Aurelius ein Mönchskloster an eben dem Ort aufbauen
sollten , wo der Blinde sehen worden ist . Sie waren beide dazu
geneigt , und versprachen solches zu tun ; worauf dann Nottiu-
gus nach Versließung zweier Monate nach seiner Kirche zu
Vercelli zurückreiste . So fing man also noch im selbigen Jahre
an , das Kloster zu bauen , und brachte es innerhalb 8 Jahren
Zustand , an einem sehr anmutigen Ort , so Hirsau  hieß.

(Fortsetzung folgt .)

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw
Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerci . Celw.



Bezlrks-Weitsmt
Offene Stelle « :

s ) für männliche:
1 Koch nach auswärts
1 Maler
l Schreiner.

b ) für weibliche:
1 gewandlc Stenolypistin
1 Nestaurationsköchin für

ein Weinrestaurant
2 Zimmermädchen

Mehrere Dienstmädchen.

Lehrstellen suchen:
I Bäcker - u .Konditorlchrling
1 Friseurlehrling
1 Kiiferlehriiug
1 Schreinerlehrling
1 Schneiderlehrling
1 Schuhmachcrlchrling.

Für ca . 8 - 10 verheiratete Arbeiter suchen wir Beschäfti¬
gung als Taglöhncr , Fabrikarbeiter oder Bauhiljsarbeiter.

Calw . den 12 . August 1921.

I . V .: Schmidt.

Amtsgericht Calw.
Im Genossenschaftsregister wurde heute bei dem Dar-

leheuskasscuverein Oberkollwange » e. G . m . u . H . t»
Oderdollwangen eingetragen : In der Generalversammlung
vom 25 . Juli 1921 wurde anstelle des aus dem Vorstand
ausgeschiedencn Jakob Grcule , der Bauer Matthäus Mönch
in Oderkoilwangen zum Bereinsvorsteher bestellt.

Den 11 . August 1921.
Obersckretär : Pfizenmaier

Tliff-SchUMsteine
Wärme und Schall isolierend , feuersicher u . nagelbar.
Voll - u . Holzsteine für Umsassungs - u . Scheidewände.
Ebenbürtig Backsteinen und rhein . Schwemmsteinen.

SM. KimWem-Werße KI« L C«..
Fabrik und Lager Stat . Emmingen

PsvWklM Pfrondorf bei Nagold.
Fernsprecher Nagold Nr . 61.

rrommunalvervand Ealw.

Geschäfts»Ergebnisse
bei der

Versorgung der Bevölkerung mit TeM --

und Schuhwaren im Rechnungsjahr 1S2V.

Einnahmen Ausgaben

Erlös aus:
Textilwaren 198 581 .15
Schuhwaren 183498 .—
Ankaufswert der

unverkauft ge¬
bliebenen Tex¬
tilwaren 680250

Summe Mk . 368 879 .65

2835 .55

für Textilwaren 195840 .98
für Schuhwaren 161 439 .40
Fracht - und Bei-

fuhrkosten
Anteil an den all¬

gemeinen Ver¬
waltungskosten 3475 80

für Anzeigen im
Bezirksamtsblatt
Vordrucke etc 41005

Mietzins für den
Lagerraum 120 . —

Fcuerversicherungs-
Prämie 17 —

Summe Mk . 364138 .78

Calw , den 11 . August 1921.
Oberamtspflege : Fechter.

Altburg.

Die Gemeinde verkauft am Montag , den IS . August,
nachmittags 6 Uhr , auf dem Nathaus einen

im Aufstreich.

SOWNeil
Schultheißenamt : Walz.

Neubulach.
Im Wege der Zwangsvoll,

streckung versteigere ich am
Dienstag , den 16 . ds . Mts . ,
nachmittags 1b , Uhr gegen
bare Bezahlung eine junge,
ra . 8 Liter Milch gebende

Kuh.
Zusammenkunft b. Rathaus.

Gerichtsvollzieher
Ohngemach.

Gefunden
wurde eine

Damen - Uhr
mit silbernem Armband

Abzuholen gegen Einrllk-
kungsgebühr und Finderlohn
bei Lok.-Fiihrer Rometsch

Krappen . _

Verlaufen
hat sich mein 2 jähriger

PmLscher
(starker Rüde .)
Abzugeben gegen

gute Belohnung bei
Christian Graze,

Miittlingen.
Vor Ankauf wird gewarnt!

Kunstausstellungs-Lose
nur ^ 1 20 , Hauptgewinn

RirlUSM
Zieh , garant . Donnerstag

bei
Friseur Winz.

Handwerkskammer Reutlingen.

Reister,»!!»,«,,.
In den kommenden Wintermonate » finden wird»

Meisterprüfungen in sämtlichen Gewerben statt . ^
Den Prüfungen gehen nach Bedarf srelwllllae D»r-

bereitungskurse in Buchführung . Kalkulation . Wechselkund
Gewerberecht und Gesetzeskunde voraus . "

Je » ach der Zahl der Beteiligten werden wieder vo«
gewerblichen Vereinigungen der verschiedenen Ober-den

amtsbezuke Borberertungskurse , die von der Handwerk?.
Kammer und dem Landcsgewcrbcamt finanziell untersM
werden , abgehalten . ^

Anmeldungen zur Prüfung , wozu Formulare „new.
geltlich von der Geschäftsstelle der Kammer bezogen werde,
könne » , sind mit Nachweis (Zeugnis oder amtliche N>
scheinigung ) über das Bestehen der Gesellenprüfung M
einer mindestens 4 jährigen Gesellenzeit , sowie mit der Ae>
gäbe , ob ein Vorbereitungskurs bejucht werden will,

spätestens bis S. September 1921
an die Handwerkskanunmcr Reutlingen cinzureichen.

Mit der Anmeldung ist die Prüsungsgebiihr von 7z
Mark auf unser Postscheckkonto Nr . 847 Stuttgart m-
zubezahlen . Wegen der Einteilung in die Vorbereitung »,
Kurse uud der Festsetzung der Prüsuugstmnine ist du
Anmeldeterini » genau zu beachten.

Reutlingen , den 5 . August 1921.

Der Vorstand der Handwerkskammrr:
Vorsitzender : K . Bolliner . Syndikus : I .B . Eberhards

Reise-
Bertreter

bei landwirlschaftl .Kundschaft
gut eingeführt , von leistungs¬
fähiger , landwirtschaftlicher
Maschinenfabrik in München

zuin Vertriebe ihrer bestde-
Kanute » und leichiveedäch
Fabrikate gesucht. Nachweis,
bar sehr hoher Verdienst kl
gesicherter Existenz. Ar»
fiihriichc Zuschriften unicrA
F . 18? an die Gejch. dr.U

auk Lire RarräseZratt irkt «LLe Ln äer ^ a § es

presse ans , versneiren 8ie  äen Leselräkts-
§airx änre !» Reklame  Ln keleken!

Stadtgemeinde Calw.

Am Montag , de » IS . August , nachm , von 2 Uhr
ab im Gasthaus zum Ochse » hier aus Siadlwaid Georgen-
hvhe , Schafott , Wulkniühieleich und Grübe»

18 Nm . gem . Laubholz
83 Rm . Nadelholz , Scheiter u . Prügel
435 geb . Laubholz - Welleu
25 IMchenlose mit Stangen.

Pfund
Mark 4 .S0,Trauben -Äucker

Gersten-Auszugsmehl,
fst. Mais -Backmehl,
fst. Kartoffel -Mehl,

. empfiehlt

Spar - und Consumverein.
SSW" Sie RiiMeWtliWichelilk

m!le» sofort adgelieserl werde».

Schöne weiße
Faden - und Band-

MrtosseWrkcmeh!
GrMem-Mkhl

billigst zu haben.

F . Nonnenmacher.

AM SlrNnN»,
sowie

iU

S u ch e per sofort ein

werden sofort eingestellt.

Richard Wetze! L Co-,
StrickwarenfabM , „Hirsch undLam - ,̂

Mädchen
Ein längeres

2 last«och neue Dienst-
Gesucht

zu sofortigem Emirttt oder
aus 1. September tüchtiges

Mädchen,
welches womöglich schon ge-
dien ! hat von kleiner Familie

für sofort gesucht.
Chr . Erhardt , Pforz¬

heim Große G -rberstr. 11l

für Küche u . Haushalt . Koch-
keiinluisse erwünscht jedoch
nicht Beoiugung . Angebote

an Fr »u Apotheker
Reichmann Calw.

das etwas von der Land-
wirischast versteht u . womögl.
melken kann jllr Wirtichast
mit kleinerer Landwirtschaft
in der Nähe Karlsruhe bei
guter Behandlung und Ver¬
pflegung.

Ebendaselbst findet ein
junger Mann im Atter von
16 — 18 Jahren als

Suche ein ehrliches , fleißig.
>

Ein ordentlicher

das schon gedient hät un
Atter von 17 - 20 Jahren.
Bursche für die gröberen
Arbeiten ist vorhanden.

Frau
M . Theurer - Bischof,
Marmoriverlr Teinach.

Junge
»" ° u» lM

Knecht
billig zu verkaufen

Slotz, Lederslraße 187.
Ein zuverlässiges

MW »,
«kjkM
der als Nebenbeschäftigung . .

Lriese aus derAngebote an
Ä . F . Bergstrand.

Stammheim bei Calw.

das kochen Kanu , wirs zur
Führung des Haushalts eines
älteren Herrn ( Pensionär)
»ach Karlsruhe zu baldigem
Eintritt ges u ch t.

Gcfl Angebote mit An¬
gabe der Lohn - und sonstigen
Ansprüche unter W . K . R.
18S a » die Sefch . ds . Bl.

Gesucht auf 1. September
nach

Stuttgart
zuverl . tüchtiges

Beschäftigung.
Näheres ist bei der Ge¬

schäftsstelle dies . Blattes und
auf d . Arbeitsamt zu erfahren.

zu erlernen kann

EugenKraft , Pforzhe ""
Kaiser-Friedrich-StraßeSl

Gute Milch-

MilMiiWll IWZiege
mit 15 Woche » altem

Jungen
verkauft

I . Lörcher»
Mburgerstraße 270.

Kieme Bist», oder
MMstlklihM

Fahrrad
init 2 Ueberschungek

ne» K'

das gut kochen kann . Hoher
Lohn und gute Behandlung
zugeslch . Beihilfe vorhanden.
Frau Ing . Mühlberger,

z. Zt. Bad Teinach,
Schulhaus.

mit Garten und anschließen¬
dem Ackerland im Schwarz¬
wald zu kaufen gesucht.
Wasserkraft erwünscht , aber
nicht Bedingung.

Angebote unter A . B . 187
an die Geschäftsstelle ds . B.

reist , ferner wemg getE "" ,
guter , moderner

EWUli - RM
zu verkaufe ».

Bahnhofsts . 410 (Lad<4

Sobald die L
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mt Schatten un
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Wer will ang
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entzückt und durc
jucht nach letzte
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Ich
ein
von
ob

.Kleider in
D» hast nicht so ,
Ist das so schmerz
inilmachen. Sie u
sie ist das einzig 8
sie nichts drin, der
werden. Das ist
etwa in einem l
Frauen, je in ihre
keines vor dem an
den Gesichisausdn
»erliche Men
wenig Charakierkö
rischer Ersah für
Menschen im He,
dochsauber, freund
liehe zu wirken; d

Mit der
zeit befinde
dieser deinem
iniernationo
klang zu stei
die Wiehere!
delsmarktt
stündlich, w<
»nd unseres
daß die Lei

De. K
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Calw , den 13 . August 1921. MenclgekW.
Friedlich bekämpfen

Nacht sich und Tag.
Wie das zu dämpfen,
wie das au lösen vermag!

Mibe öer Nacht.
Sobald die Sonne untergeht , erscheint die Welt in ihrer

größeren Schalt . Die heilige Nacht , in der du einst einge-
Melt lägest und einst gewickelt liegen wirst , bedeckt deine Erde
mit Schatten und schlägt dir dafür am Himmel die glänzen¬
den Büche r der U n st e r b l i ch ke i t auf . Herder.

Wer will angesichts des Sternenhimmels nicht ganz und gar

Müttern , was ihm an Erdensorgen die Seele bedrückt ! Ein
Anstaunen dieses umfassendsten Kunstwerks aller Kunstwerke
entzückt und durchschauert , bis eine tiefsinnige Sehn-

sucht nach letzter Klarheit , nach Erkenntnis der letzten Har¬
monie aller Dinge wie süße Musik das ganze Wesen ehrfuchts-
voll durchsirömt! Lienhard.

So still die Nacht:
in Andacht muß ich lauschen.
Es schweigt das Erdenrauschen
der Sternenpracht.

Ich höre nur
ein ätherreines Klingen
von goidnen Engelschwingen
ob weiter Flur. Knodt.

2um 5onntag.
.Kleid er machen Leute " , dem stimmst d» seufzend zu.

Du hast nicht so viel Geld , dir anzuschasfen , was gerade Mode ist.
Ist das io schmerzlich? Schau die Menschen an , die jede neue Mode
mitmachen. Sie müssen sich durch ihre Kleidung Geltung verschaffen,
sie ist das einzig Beachtenswerte an ihnen In ihrem Herzen haben
sie nichts drin , der innere Mangel soll durch äußeren Aufwand gedeckt
werden. Das ist ein rechtes Armutszeugnis ! — Früher sahst du
etwa in einem Dorf lauter glcichgekleidete Leute , Männer und
Frauen, je in ihrer Tracht . War das nicht langweilig ? Da fiel ja
keines vor dem andern auf ! Aber es war doch ein Unterschied durch
den Gesichisausdruck. Da gab es noch Charaktcrköpfe , denn der in¬
nerliche Mensch  wnrde gepflegt und gewertet . Heute gibt es
wenig Charokterköpfe , aber um so mehr „Hüte ! " Das ist ein trüge¬
rischer Ersah für die innerliche Ausprägung . Nein , je reicher die
Menschen im Herzen  sind , um so einfacher kleiden sie sich; dabei
dochsauber, freundlich , lieblich . Sie brauchen nicht durch das Acußer-
liche zu wirken ; die Persönlichkeit wirkt . — 1

Oie Leipziger Messe.
Mit der ungünstigen Wirtschaftslage , in der sich Deuischland zur¬

zeit befindet, scheint die wachsende Bedeutung der Leipziger Moste,
dieser bemerkenswertesten Einrichtung , die sich auf dem Gebiete des
internationalen Handelsverkehrs herausgebildet hat , kaum in Ein¬
klang zu stehen. Und doch wird dieses ständige Anwachsen der Messe,
die Wtedrrernngung ihrer Stellung als größter internationaler Han¬
delsmarkt trotz oller in - und ausländischen Konkurrenzmcsscn ver¬
käuflich, wenn man erwägt , daß sich in den Kreisen unserer Industrie
and unseres Handels allgemein die Erkenntnis durchzusetzen beginnt,
daß die Leipziger Messe einer der Hauptfaktorcn beim Wiederaufbau

Der mich bedrückte,
schläfst du schon , Schmerz?
Was mich beglückte,
sage , was wars doch , mein Hcr

Freude wie Kummer,
fühl ich , zerran,
aber den Schlummer
führten sie leise heran.

Und im Entschweben,
immer empor,
kommt mir das Leben

ganz wie ein Schlummerlied vor.
Fr . Hebbel.

unseres Wirtschaftslebens ist. Auch heute noch ist der Meßverkehr,
wie er sich in Leipzig abspielt , die vollkommenste Form des Geschäfts¬
verkehrs . Keine andere Art des Warcnvertricbs erfordert von den
handelnden Teilen einen im Verhältnis zum Erfolg so geringen
Aufwand an Kraft , d . h . an Zeit , menschlicher Arbeit und Geld . In
erster Linie die deutsche Industrie , dann aber auch die sich in immer
größerer Zahl zur Leipziger Messe cinfindenden ausländischen Fabri¬
kanten , Vor allem aus Oesterreich , der Tschccho -Slowakci , der Schweiz
und anderen benachbarten Staaten , haben erkannt , daß cs keinen bes¬
seren und bequemeren Weg zur Absetzung der Erzeugnisse gibt , als
die regelmäßige und großzügige Ausstellung ihrer Muster auf dem
Großmarkt der Leipziger Messe , wo der Erfolg durch einen Zustrom
kaufkräftiger Einkäufer verbürgt wird , wie ihn keine andere Veran¬
staltung der Welt bisher auch nur annähernd aufzuweiscn ver¬
mochte . Vereinigte doch die Frühjahrsmesse 1918 annähernd 73 090,
die Herbstmesse 1918 100 000 und dann , ständig anwachscnd an Be¬
suchern , die Messe im Frühjahr dieses Jahres sogar 140 000 Be¬
sucher , darünter mehr als 25 000 Ausländer . Und diese Besucher
sind alles ernsthafte Kauflcute , die nach Leipzig kommen , um Ge¬
schäfte zu machen , und die sich allein dabei von dem Gesichtspunkte
leiten lassen , daß sie nirgends einen so vollkommenen Neberblick über
die Marktlage in ihrem Gcschäfts ' wcige , über Neuheiten und Preise
erlangen und daher auch nirgends so vorteilhaft ihren Bedarf decken
und ihre geschäftlichen Maßnahmen treffen können , wie auf dieser
Sammelstelle des internationalen Angebots , wo der scharfe Wettbe¬
werb untereinander die Aussteller zu Höchstleistungen in der Quali¬
tät und Ausstattung nötigt.

Das Wachstum der Leipziger Mustermesse , ihre zunehmende Be¬
deutung . für . unser Wirtschaftsleben , kommt aber nicht nur in der
Zahl der Aussteller und Einkäufer zum Ausdruck , sondern auch darin,
daß die Verschiedenartigkcit und Mannigfaltigkeit der Musterausstel¬
lungen auf der Messe eine immer größere wird . Zu den alten Meß-
indnstrien , wie z. B . Glas und Keramik , den sogenannten Kurzwarcn,
Spielwaren , Puppen , den verschiedensten Bedarfs - und Luxusartikeln
sind im Laufe der Jahre immer neue Geschäftszweige gekommen,
so daß es zurzeit wohl kaum noch ein gewerbliches oder industrielles

Erzeugnis gibt , von dem nicht irgendwelche Muster at .s > -r Neffe
vorhanden sind . Vielfach haben gerade diese neuen und neuesten
Meßzweige — wir erwähnen nur die Textilmesse , die Tabakmesse , die
Kino - und Photomeffe , die Hygienemeffe , die Burcaubedarfsmcsse

! nsw . — eine Bedeutung auf der Leipziger Messe erlangt , daß sie r ' s
Sondermessen in Erscheinung treten . Daß auch die immer mehr sich
entwickelnde Technik und alles , was mit dem Bauwesen zusammen¬
hängt , sich der Messe , dieses einzigartigen Absatzmarktes , bedienen
würden , war eine Selbstverständlichkeit . Gerade ihre Ausstellungen
haben schließlich einen solchen Umfang angenommen , daß die örtliche
Abtrennung der Technischen Messe und der Baumefle von der Allge¬
meinen Mustermesse und ihre Verlegung nach dem an der örtliche»
Stadtgrcnze belegenen Städtischen Ausstellungsgclände eine Notwen¬
digkeit wnrde . Aber die Entwicklung der Leipziger Messe ist damit
nicht etwa zum Abschluß gekommen . Sie ist ein Gebilde , das ewig
im Fluß bleibt . Sic wächst und wächst und ständig ersieht auf ihr
Neues . Das wird auch die bevorstehende Herbstmesse vom 28 . Aug ' ssi
bis 3 . September wieder zeigen . Sichtbar in die Augen falle » wird
hier zunächst die weitere bauliche Ausgestaltung der Messe gegenüber
dem Frühjahr , die in neuen Meßhäuscrn und Meßhallen in Er ^ ei-
nung tritt . Aber dann wird jeder Meßbesucher auch auf Einr -chtun-
gen und Maßnahmen stoßen , die den Beweis dafür liefern , daß
das Meßamt ständig bemüht ist. Neues zu schaffen , dos ihm den
Aufenthalt während der Leipziger Messe erleichtert , angenehmer ge¬
staltet und vor allem auch verbilligt . Zweifellos wird alles das ,-azu
beitragen , den Besuch der Leipziger Messe weiterhin zu heb - n . Je
zahlreicher dieser Besuch ist , desto stärker werden die Wirkungen won
auch in einer allgemeinen Gesundung des Wirtschaftslebens o " nbar
werden , indem die Vorzüge des Meßeinkauss immer weiteren 1. : isen
unseres Volles zugute kommen.

vä§ ttapi§ko-5chaf.
Von Karl Ettlinger (München ) ,

Mein GutSnachbar Thomas ist ein äußerst sympathischer Mensch,
nur hat er so -ein unangenehmes Lächeln an sich.

Im vorigen Frühjahr , als ich gerade in meinem Vorgarten das
Unkraut auszupftc — an jedem zweiten Unkraut war aber unten
ein kleiner Rettich dran — , streckte er seine Nase nebst der darunter-
bcfindlichen Shagpfeife über den Zaun , lächelte und fragte : „Du,
Karl , hast du schon einmal etwas von dem Kapisko -Schaf gehört ?"

„Natürlich ! " log ich . Ein Pressevertreter darf nie zugcben . daß er
irgend etwas nicht weiß . Das korrumpiert die Leser . „ Nalliellch ! "

„Das wundert mich " , staunte Thomas und lächelte . „Eig . n .lich
nämlich ist es ein großes Geheimnis . Das Kapisko -Schaf sinder sich
bis jetzt lediglich in einem Bericht des bekannten Forschungsreisen¬
den Dr . Doldenskjöld erwähnt , der es bei einem neuentdecktcn Zwcrg-
kannibalenstamm Westafrikas als Haustier antraf . ( Hier lächelte
er wieder , — das ist eine saudumme Gewohnheit von ihm .) Es ist
ein ganz fabelhaftes Tier : wird über hundert Jahre alt , frißt alles,
bringt alle Jahre dreimal sechs Junge auf die Welt und gibt geradezu
spreewäldische Portionen Süßmilch . Nun , ich habe mir heimlich so
eins Schäfin besorgt und gedenke , die Sorte zu züchten ! "

„Das sechste Junge kaufe ich dir ab !" schrie ich begeistert . „Wie¬
viel verlangst du dafür ? "

„Nicht nur dieses " , flüsterte Thomas und lächelte ( cs ist wirklich
albern , so oft und grundlos zu lächeln ) „ nicht nur dieses , sondern

Dr. Katzenbergers Badereise
ö> vonIeanPanl.
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Aber aus Liebe gegen Theoda setzte er sich nieder und schrieb.
M ihr den Aufschub seiner Göttererscheinung oder seines Aufgangs
M versüßen, eigenhändig in Theudobachs Namen ein Brieschen an
„Herrn von Nuß ", worin er sich selber als seinem Freund berichtete,
er komme erst abends in Maulbronn an , doch aber , hoff ' er , nicht zu
!l>ül für den Besuch des Vortrags , und nicht zu früh , wünsch ' er sür
unsere Dame . Er steckte dies Blättchen in einem mit der Badepvst
uuzelMgten Briefumschlag , um es Theoda des andern Tages beim
Mittagessen alz Nachtisch zu überreichen . Daß er nicht log , war er
sichbewußt, da er eben vorhattc , unter dem Vorlesen ( um das Loben
Us Gesicht zu hemmen ) aufzustehen und zu sagen : „Ach , nur ich
bi» selber dieser Thcudobach ." Es wurde ihm bisher neben Theoda
immer wohier und voller ums Herz ; gerade ihr Scherz und ihr Un-
Mm , womit ihre Gefühle wie noch mit einer Puppcnhülse aus-
siugen, überraschten den Ueberfeincrtcn und Verwöhnten , und die
Aähe eines entgegengesetzten Vaters hob mit Schlagschatten ihre Lich-

dm» er mußte denken : wem hat sic ihr Herz zu danken , als allein
>hnm Herzen? —

, Er sann lange auf treffliche Aussprüche und Gedanken über die
L»b-,und grub endlich folgende in die Fenstertafel seines Zimmers:
.Das siebende Seufzen ist das Atmen des Herzens . — Ohne Liebe
Ui das Leben eine Nacht in einer Mondvcrfinsterung ; wird aber
rrßr Mond von keiner Erde mehr verdeckt , so verklärt sich mild die

die Nachtblumen des Lebens öffnen sich, dir Nachtigallen
'«Ukv. und überall ist Himmel . Thcudobach , im Junius 18 . . .." -aber — __

Ein Doppelgänger und neuer Gastrollenspieler.

Jetzt in den Monaten , wo ich dieses Kapitel schreibe , war freilich
Maulbronn mit Theudobach -Nleßen und Theoda dumm darüber,

^ an diesen, Tag und folgenden Abend — Theudobachs Ehren¬
end zu Rießens Ehren und umgekehrt — in die Handlung eintrat.
Nämlich: Der eintrctende Mann , schrieb sich Herr von The  u-

? ° ach , Hauptmann in preußischen Diensten . Nack altdeutschem
' "Gl war er noch ein Jüngling , das heißt 30 Jahre alt — und

nach seinem blühenden Gesicht und Leben war er 's noch mehr . Viel¬
leicht gibt cs keinen pikanteren Gegenschein der Ge st alt und
des Geschäfts,  als ver eines Jünglings ist , welcher mit seinen
Noscnwangen und Augenblitzen , und versteckten Donnermonaten
der brausenden Brust , sich hinsetzt und eine Feder nimmt , und dann
keine andere Auflösung  sucht und sieht , als eine algebraische.
„Gott ! " sagen dann die Weiber mit besonderem Feuer , „er hat ja
noch sein ganzes Herz , und jede will gerne seinem so viel geben , als
sie übrig hat von ihrem.

Dieser Hauptmann hatte nun auf seiner Reise durch das Fürsten¬
tum Großpolei zufällig an diesem Abend in der Zeitung gelesen:
Der durch seine Schriften bekannte Theudobach  werde das Maul-
bronner Bad besuchen . — „Daß ich doch nicht wüß ' c? " sagte der
Haupimann , weil er von sich gesprochen glaubte , indem er mehrere
kr i e g s in at h e m a l i .sch e Werkchen  geschrieben hatte . Von
Rießens NamenSvcltcrschaft und Dichtkunst wußte er kein Wort.
„Es sind folglich, " schloß er , „nur zwei Fälle denkbar , entweder ein
literarischer Ehrenräuber gibt sich für mich aus , und dann will ich
ihm öffentlich die Meßrutc geben — oder cs treibt wirklich noch ein
Wasserast und Ncbensprößling meines -Stammbaums , was mir aber
unglaublich — in jedem Falle sind aber 5 Meilen Umweg so viel
als keiner für einen solchen Prüsungszweck " — und beschloß am an¬
dern Tage ins Bad Maulbronn zu fahren.

WittagstischFreudcn.
Herr von Nieß führte am andern Tage seine schöne Tischgenosfin

in die glänzenden Eßzirkel an eine Stelle , wohin das väterliche Ohr
nicht langte . Der Eßsaal war die grüne Erde mit einem von Laub-
zwcigen durchbrochenen Stückchen Himmel dazu . Lusibcklommen
überflog Theoda mit dem scheuen Auge die wallende Menge , in der
weiblichen Hoffnung , ob doch nicht zufällig daraus der Gehoffte auf¬
fliege . Ihre Seele quälte , sehnte sich immer heftiger und immer un¬
verständiger ; ihr war , als müsse er überall gehen und sitzen . In die¬
sen Frauenrausch hinein reichte nun der Edelmann den Brief , den
„Theudobach " an ihn geschrieben . Mehr bedurfte ihre Seele nicht,
um den Tischtrompcten leise nachzuschmettern , um das Erdenleben
für Sounenstcrnlcben zu halten und um außer sich zu sein

Da standen alle Rosenknospen als glühende Rosen aufgebrochen
da . Sie drückte Nießens Hand im Feuer , und er freute sich, daß
er keinen anderen Nebenbuhler hatte , als sich selber . Die Neuig¬
keit lispelte sich bald von seiner zweiten Nachbarin die Tafel hinab,

Nieß brachte deswegen , da er schon als Freund eines Gcoßautors
Aufmerksamkeit gewann , mehrere Sentenzen , teils laut , teils gut ge¬
dreht hervor , well leicht auszurechnen war , wie sie vollends umlaufen
würden , wenn er mit dem Dichter in eins zusammengeschmolzen.
Die T ' schlustbarkeit stieg zusehends . Das Bmnnenesscn ist ungleich
dem Bruimcntrinkcn die beste Brunnenvelustigung , und ohnehin fro
her als jedes andere ; außer der Freiheit wirkt noch darin , daß man
darin keinen anderen Arbeitstisch kennt als den Eßtisch , und keine
Schmollwinkel als die Badewanne.

Und Mittags -Tisch -Leiden.
Aber unten , am entgegengesetzten Tafelausschnitt , wo Katzcn-

bccgcr neben seinem gastfreien Rezensenten , dem Brunnenarzr
Srrnkius,  saß , nahm man von Zeit zu Zeit auf den Tamen-
gesicktern von weitem verschiedene Querpfeifcr -Muskelbcwegungcu
und Mieneiivi . lcckc wahr . Der Doktor hatte nämlich bei der Suppe
seinen Wirt gebeten , ihn mit den verschiedenen Krankheiten  be¬
kannt zu machen , welch « gerade jetzt hier vertrunken und ver-
badet  würden . Strykius wußte als leise austretender Mann durch¬
aus nicht , wie er auf deutsch zugleich die Ohren seines Gastes bewir-
ten und die der Nachbarinnen beschirmen sollte . „Beim Essen,"
sagte eins ältliche Landjunkerin . „hörte sich dergleichen sonst nich:
gut ." — „Wenn Sie cs des Ekels wegen meinen, " versetzte Kotzen¬
berger , „ so bict ' ich mich an . Ihnen , noch ehe wir vom Tische auf¬
stehen , ins Gesicht zu beweisen , daß es reic genommen gar keine ekel¬
haften Gegenstände gebe ; ich will mit Ihnen scherzeshalbec bloß
einige der ekelhaften durchgehen und dann Ihre Empfindung fragen ."
Nach einem allgemeinen mit weiblichen Flachhänden unternommenen
Niederschlagen dieser Untersuchung stand er ab davon.

Auch der vorsorgende Brunnenarzt lenkte durch die Frage seit¬
wärts : „Sie haben sich gewiß vorhin schön gefühlt , da Sie aufmerk¬
sam unfern schönen Damenzirkel durchliefen ? " — „Allerdings, " ver¬
setzte Katzenberger , „und ich tue es auch in jeder neuen Gesellschaft in
der Hoffnung , endlich einmal ein Monstrum  darunter zu finden.
Denn jetzt bin ich der blühende schwärmerische Jüngling nicht mehr,
der sonst vor jeder schönen Gestalt oder Brust außer sich ausries:
Rumpf einer Göttin ! Brustkasten für einen Gott ! Und das fein-
Hautwarzensystem , und das Malpighische Schleimnctz und die emp¬
findsamen Nervenstränge darunter ! O ihr Göttcrl Um aber auf
die Mißgeburten zu kommen , nach denen ich mich hier nach den ersten
Komplimenten vergeblich umgesehen , so sag ' ich dies : eine Mißgeburt



Ich möchte sogar die Züchtung d i r anvcrtrauen . Bei meinen vielen
Angestellten könnte das Geheimnis verraten werden . Ich beabsichtige,
das Kapisko -Schaf mit einem Ziegenbock zu kreuzen , um eine unse¬
rem Klima angepaßte Raffe zu erzielen . Gelingt cs , dann si'nd wir
Millionäre ! "

Millionär ist der Beruf , den ich schon immer ergreifen wollte . Ich
beschwor Thomas , mir das Versuchsschaf zu schicken. „Ich werde es
halten wie meinen eigenen Sohn ! Kein Wort kommt über meine
Lippen ! "

Thomas ' Gärtnerbursche brachte mir auf einem Schubkarren das
Wundertier . Es war bildschön , tief blauschwarz , und hatte einen
wunderbar seelenvollcn Augenaufschlag . Aber cs roch nicht beson¬
ders gut . Ich weiß nicht , wie cs kam : ich mußte bei seinem Geruch
immer an eine frischgcpflasterte Straße denken . Ich stellte es mei¬
nem Dackel , meinem Kanarienvogel und meinem Laubfrosch vor , —
sie wackelten erfreut mit dem Schwairz . Nur der Laubfrosch tat das
nicht , er hat keine Lebensart und ist ein ganz grüner Bursche . So - '
bald ich Millionär bin , muß er aus dem Haus . Dann verlieh ich dein
Kapisko — zu Ehren meiner Jugendliebe — den Namen Kunigunde
und sperrte es in den Geräteschuppen.

Da ich wußte , daß es alles frißt , bereitete ich ihm zunächst einen
Salat aus Grashalmen , Blumcniopfscherbcn , Löschpapier und Fisch¬
gräten , aber Kunigunde rührte die Delikateste nicht an . Wahrschein¬
lich nimmt sie nur afrikanische  Blumentöpfe . In der Haupt¬
sache nährte sie sich fortan von meinen jungen Gemüscpflünzchcn und
der Rinde meiner Obsibäume . Das war aber nicht das Schlimme,
denn eine Million will ich mich gerne etwas kosten lassen , das Pein¬
liche war vielmehr : Kunigunde färbte ab . Wenn sie sich an meinem
Hellen Anzug rieb , sah ich aus wie ein Grenzpfahl . Wie ein ' frisch-
gestrichener.

„Ja weißt du " , sagte Thoinos , „ ich habe es nämlich mit Tccr-
farbe angestrichen , damit es das kühle Klima Lester verträgt . Wie
geht cs ihm denn sonst ? "

„Nicht besonders , Thoinas . Leider . Weshalb lächelst du ? Kuni¬
gunde hat die Räude . Ich glaube , ich habe sic auch . Es juckt mich
jetzt überall , und — "

„Daß du mir ja nicht zum Tierarzt gehst ! Sonst ist das Geheim¬
nis verraten ! Und dann — ade , Millionen !"

Ich nickte verständnisinnig.
Weil ich aus meiner Militärzeit weiß , daß Aspirin und Jod gegen

alles  Hilst , legte ich einige Aspirintablelten auf meine Salatpflänz¬
chen und pinselte Kunigunde an verschiedenen Gegenden mit Jod ein.

Bisher hatte sie mich noch nie gebissen , diesmal tat sic cs . Aber
nur in die Nase . Seitdem sehe ich aus , als sei ich mit einer Bull¬
dogge gekreuzt.

Meine Braut sagt , ich sei früher einmal sehr schön gewesen . Pah,
alle  Frauen schmeicheln , wenn sie verliebt sind . Darauf gebe ich
gar nichts.

Einige Wochen später , als ich gerade im Garten meine Biene
Fifi fütterte ( ich halte mir nämlich eine Biene , weil mir der Arzt
Honig verordnet hat ) , tauchte wieder Thomas ' Nase übcr 'm Zaun auf.

„Mein Ziegenbock ist läufig ! " ; lächelte er . (Ich begreife dieses
ewige Lächeln bei einem sonst ernsthaften Menschen nicht .) „Soll ich
ihn dir schicken? "

Abends hatte ich ihn . Ich bog ihm die Hufe leicht auseinander,

' 6§ war kiii/ck̂i-
„Es war einmal " — --- laßt Sterbeglocken läuten.
Legt letzte Rosen auf der Liebe Grab , >
Lichtgoldne Rosen , die sie oft erfreuten ; - —
„Es war einmal " - nun greif ' zum Wänderstav.
Nicht klagen sollst du , suche zu vergessen.
Im Rausch des Lebens finde neues Glück;
Naht Sehnsucht dir nach dem , was du besessen,
Glaub niemals ihr , sie bringt kein Glück zurück.
Ein totes Glück weckt Sehnsucht nicht zum Leben;
Brich neue Rosen , bis du ganz vergißt;
Ob dir ' s im Herzen mag auch widerstreben,
Ruf nie zurück , was schon Erinn ' rung ist.
Geh jene Straße , die die Andern gingen,
Trau keinem Echo , das dein Herz betört;
Hörst du im Innern der Sirenen Singen,
Üeb ' dich , des Herzens Fühlen zu bezwingen,
Man irrt so leicht , wenn auf das Herz man hdrt:
„Es war einmal " - darf nie als Echo klingen.

A . O . Weüer.

kein Kapisko -Schaf gewesen wäre , wer wäre dann lonv  w»
Schaf gewesen ? " ^

Seitdem hat auch der Gärtnerbursche , wenn er mich sieht ^

unangenehme Lächeln an sich. Scheußlich , wie ansteckend schlechte ' ^ ^ " « 7?Gewohnheiten find ! -

um sein Alter fcstzustcllcn , wie .ich das bei den Brathühnern gelernt
habe , — es war noch ein junges Tier . Ich nahm ihn daher beiseite
und sagte:

„Mein lieber Ziegcnbock " , sagte ich, „Sic treten jetzt in den be¬
merkenswertesten Abschnitt Ihres Lebens ! Man hat Ihnen vielleicht
in Ihrer Kindheit erzählt , die jungen Zicklein würden vom Klapper¬
storch gebracht ? Nun ja , das war früher einmal , jetzt ist man davon
abgckommcn ."

So klärte ich ihn behutsam und väterlich auf , er hörte mir auf¬
merksam zu und rannte mir seine Hörner in den Bauch , — mein Gott,
im Brautstand sind wir olle ein bißchen ungebärdig . Dann sperrte
ich ihn zu Kunigunde . — Nach drei Tagen schickte ich ihn mit Dank
zurück und wartete.

Ich wartete vergebens . Entweder hatte er mich mißverstanden
oder er war ein Jraucnseind . Jedenfalls war an Milch nicht zu
denken . Zur Strafe setzte ich Kunigunde auf halbe Ration.

Inzwischen aber hatte sie sich so weit akklimatisiert , daß sic nun
alles fraß . Sie fraß meine Nägelliste leer und wollte meine Beiß¬
zange als Nachspeise verschlingen . Die blieb ihr im Hals stecken, und
als ich am nächsten Tag Kunigunde den Morgenkaffee brachte , hatte
sie das europäische Klima mit dem himmlischen vertauscht.

Thomas und sein Gärtnerbursche kamen zur Beerdigung . Ich
weinte und Thomas lächelte . (Das ist tatsächlich eine höchst alberne
Gewohnheit von ihm .) Während wir die Grube ausschaufelten,
erzählte ich dem Gärtnerburschen von Hein mißglückten Kreuzungs-
Versuch . Jetzt war es ja kein Geheimnis mehr.

„Das wundert mich nicht, " ineint « er , „denn bis jetzt ist cs noch
Nie gelungen , einen Ziegenbock mit einem Widder zu kreuzen . Da
nützt auch das Anstreichcn nichts . Ich habe es nie begriffen , weshalb
Sie uns das alte räudige Biest abkauften , das doch — "

„Junger Mann !" unterbrach ich ihn hoheitsvoll . „Reden Sie
nicht von Dingen , die Sie nicht verstehen ! Es war ein Kapisko-
Schaf ! "

„Natürlich war es das ! " bekräftigte Thomas . „Denn wenn es

kabeln.
Von E . L c s s i n g.

Die Efel.

Die Esel beklagten sich bei dem Zeus , daß die Menschen mit ihnen
zu grausam umginge » . Unser starker Rücken , sagten sie, trägt ihn
Lasten , nnter welchen sie und jedes schwächere Tier erlief . - Hk»
Und doch wollen sie uns , durch unbarmherzige Schläge , zu einer Ge¬

schwindigkeit nötigen , die uns durch die Last unmöglich gemacht
würde , wenn sie uns auch die Natur versagt hätte . Verbiete ihnen,
Zeus , so unbillig zu sein , wenn sich die Mensche » anders et»»,« BW
verbieten lasten . Wir wollen ihnen dienen , weil es scheinet, daß da
uns darzu erschaffen hast ; allein geschlagen wollen wir ohne Ursach
nicht sein.

Mein Geschöpf , antwortete Zeus ihrem Sprecher , die Bitte i!i
nicht ungerecht ; aber ich sehe keine Möglichkeit , die Menschen zu über¬
zeugen , daß eure natürliche Langsamkeit keine Faulheit sei. Und s«
lange sie dieses glauben , werdet ihr geschlagen werden . — Doch ich
sinne euer Schicksal zu erleichtern . — Die Unempfindlichkeit soll don
nun an euer Teil sein ; eure Haut soll sich gegen die Schläge verhär¬
ten , und den Arm des Treibers ermüden.

Zeus , schrien die Esel , du bist allezeit weise und gnädig ! — N,
gingen erfreut von seinem Throne , als dem Throne der allgemein!«
Liebe.

Die Wafferschlange.

Zeus hatte nunmehr den Fröschen einen andern König gegeben;
anstatt eines friedlichen Klotzes , eine gefräßige Wasscrschlange.

Willst du unser König sein , schrieen die Frösche , warum ver¬
schlingst du uns ? — Darum , antwortete die Schlange , weil ihr uni
mich gebrten habt . —

Ich habe nicht um dich gebeten ! rief einer von den Fröschen, de«
sie schon mit den Augen verschlang . — Nicht ? sagte die Wafsn-
schlange . Desto schlimmer ! So muß ich dich verschlingen , weil du
nicht um mich gebeten hast.

lustige 6cke.
Studentenlogik . „ Es ist doch kaum zu verstehn , daß grade im

abstinenten Amerika die Rasierapparate erfunden worden sind,
während so ein Ding doch grade dazu da ist , daß man sich auch
im halb besoffenen Zustande rasieren kann " .

Gefahr im Verzüge . „ Ich soll einen von euch wählen ? Nein,
Fritz und Heinz , so schnell geht das nicht , — da brauche ich min»
bestens zwei Wochen Bedenkzeit " . — „ Ausgeschlossen ! Da findest
du am Ende inzwischen einen Dritten " .

Der verkannte Kropf . „Schrecklich , wie wir hier zusammen¬
gepfercht sind , dem armen Bauer kommt der Bauch schon oben
zum Hemdkragen heraus !"

Protest . „ Sagen Sie mal , Herr Huber , warum gehen Sie
eigentlich in jede Protestversammlung — gleich welcher Rich¬
tung ? " — „ Weil mei Alte möcht , daß i Abends dahoam bleib !"

ist mir als Arzt eigentlich für die Wissenschaft das einzige Wesen
von Geburt und Hoch - und Wohlgeboren ; denn ich lerne mehr von
ihm , als vom wohlgeborensten Manne.

Der Brunnenarzt schwitzte mehrere Schweiße von verschiedenen
Temperaturen darüber , daß er einen Flügel seiner Patienten , zumal
den weiblichen , eine Landjunkerin , eine Konsistorialrätin , eine halb
bleich -, halb gelbsüchtige Zärtlingin , und am Ende sich selber in die
Hör - oder Stechweite eines solchen geistigen Raufdegens gebracht als
Wirt . Gern hätte er verschiedene kaltstnnige Mienen dabei geschnit¬
ten , wenn er versichert gewesen wäre , daß ihn der Doktor nicht
als Rezensenten kenne und darum schärfer an-
greife.  Doch tat er das seinige und sprang von den Mißgebur¬
ten auf die Katzenbergerschen Werke , um vorzüglich dessen Hämato¬
logie zu huldigen , worin , sagte er , Paragraphen wären , ohne welche
er manche glückliche Bemerkungen gar nicht hätte machen können.
„Schön, " versetzte der Doktor , „so denkt wohl nur ein äußerst par¬
teiischer und guter Mann wie Sie ; — denn außer Ihnen gibt 's nur
noch einen Leser , der gern alles redlich tut , was ihm Bücher vor¬
schreiben , nämlich den Buchbinder , der jedes Wort an den Buch¬
binder befolgt — aber Sie sollten meinen Hund von Rezensenten
kennen und dagegenhaltcn . Himmel , wie bellt der Höllenhund , zwar

nicht mit drei Köpfen , aber aus sieben Hundehütten und an sieben
Ketten , gegen mich ! - Ich wollt ' , ich hätte ihn ; ich wollte jetzt
alles tun , da ich eben getrunken , was ich ihm längst geschworen , näm¬
lich meine Blutmachungslehre (die ksematoloAia ) an ihm selber
erproben ."

„Ich errate unfern guten Autor, " sagte Strykius ; „denn vielleicht
kann ich, als alter Lehrer seiner witzrcichen Werke , ihn wenigstens
zum Teil würdigen . Man kennt diesen tiefen Mann , man verzeihe
mir sein Lob ins Gesicht , nur wenig , wenn inan nicht seine gelehrte
und seine witzige Seite zugleich bewundert und unterscheidet , die
er beide so eng verschmilzt ; aber er hat nun einmal , um spaßhaft¬
gemein  zu sprechen , Haar im  Mund ." „Aber ich habe sie jetzt
zwischen den Zähnen, " versetzte Katzenberger , einen Truthahnhals
an der Gabel aufhebend ; „ ich wünschte , mancher hätte soviel Haar¬
wuchs auf dem Kopfe , als der Truthahn hier am Halse , und solche
herrliche Haarzwiebeln wären auf eine bessere Haut und Glatze ge¬
sät , als ich eben kauen muß ."

„Ich - tadle aber doch die Sauce dabei " — fiel ein ältlicher , mehr
blöd - und sünfsinniger als scharfsinniger Posthalter ein — „sie will
mir fast wie abgeschmackt schmecken ; aber jeder hat freilich seinen Ge¬
schmack." — „Abgeschmackt , Herr Posthalter, " sagte der Doktor und

hielt lange inne , „nennen die Physiologen alles , was weniger Sch
enthält als ihr eigener Speichel ; daher sind Sie wegen des Unge¬
salzenen wahrscheinlich ein Mann von Salz , ich meine dm
Speichel ." —

Eine schwergeputzte Landjunkerin , die ihren Kahlschädel mit einem
Prunk - und Titularhaar gekrönt , merkte , aber nicht leise genug-
weil sie es französisch sagte , gegen ihre Tochter an : „Fi ! Welch ein
Mensch ! - Wer kann dabei essen ? "

Sie brach mit Abscheu auf , um es zu keinen stärkeren Aus¬
brüchen kommen zu lasten . Endlich taten es auch die übrigen.

Der Posthalter , der ihn schlecht verstand und gut aufnahm , wollte
es höflich erwidern und fragte : „Wie gefallen Sie sich hier, Herrn
. . . ich weiß Ihren werten Charakter nicht ? " „Ich mir selbn-
Sehr ! " versetzte der Doktor und drückte Strykius die Hand un
prophezeite sich die Freuden , die ihn erwarteten , könn ' er öfters jo
mit ihm zusammenhausen , und machte die Herzenscrgießung:
habe am Ende , und nur mit Gewalt verschieb ' ich's , sagen wolle»
zu Ihnen : Du ! "

(Fortsetzung folgt .)
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An--u. Verkauf
von

Wohn - U. Renten¬
häuser, landw .An-
wesen, Fabriken,

Isow.Liegenschaften
aller Art , Be¬

schaffungv. Hypo¬
thekenkapitalien,

Teilhaber etc.
vermitteln streng reell,
schnellu. vorteilhaft der

!Fmmobilien -Konzern
Gebe . Gänswein,

Komm . Ges . Filiale
Ulma .D .Piönierstr .28
Tel .1059, laRcferenzen
— Große Erfolge ! —

Kne!
M. Ginader»

Stammheim.

Aufsehenerregendes
Buch mit 50 Bildern
über unsere hilfebring¬
ende Heilmethode bei
Riickgratsverkrllm-

? mung (keine Berufs-
" störnng ). Zu bez. geg.

Einsendung v. S Mk
od. gegen Nachnahme
von Franz Menzel,
Stuttgart 9 , Hcgel-
straße41 . Fsir Buch-

ZI rückgabe3Ulk.zurück

iSmen besait , scknell
u. sclimer/.Ios

vr . Luileb 's Warrenrer
störer . Su Kuben bei:Uutd-
steinerL iiistovvsk)»chllteicir.

HV AlleHaussrauen dk
kaufen Triumph -Mübel -Putz

Wunderschön
Stets staubfreie , prachtvolle

Ulöbel.
Georg Pfeiffer , Calw;
Fr . Lamparter , Calw:
K . Otto Blnzo », Calw.

Alle Mstkiuflrumettte
für Haus und Orchester von
den einfachsten Schüler - bis
zu de» feinste» Künstler-
Instrumenten , aller Zubehör,
Salten u. j. w, in reicher

Auswahl empfiehlt
Musikhaus Lurth.

Pforzheim, Lcopoidstr. l?
ArkadeiiKiedaisch -Noßbrücke
Großhandlung Einzelverkaus
Aussührungall . Jieparalureu

und Stimmen.

^ent - Z§

Landwirte , bei den hohen
Milch- und Viehpretsen

züchtet und mästet nur mit

klimirerkclie
l,Mllii kimclillull.
Labrik ln Kiekl a. Itkein.
Bestes Ersatzmittel für die
natürliche Alilch zur Aufzucht
und Mästung von Kälbern

und Schweinen.
Bedeutende Ersparnisse.

Niederlage : Ad . Lutz, Eal « .

^uk meinem Omnästück ZeZsenüber 3em

iiurpark in Lad I îebenrell
beabsiebtiZse ick

srlmmer-
kiMlMeii-WllMM!'

mit cs . 7 3r 0arten sokort neu ru erstellen.

6 eru§ 8ker 1iA bi 8 8 pä 1berb 8t.
Prei 8 ea . 128000  lVUc.

Interessenten wollen slck umZekenci an mick
wencien.

kleMüer6ekt. kkcliklM!n kkorrüeim
Lallerstrssse 58.
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ZMMe für den Bezirk Calw

erhältlich das Stück zu 50^
in der Geschäftsst. ds . Blattes

Für Hotel-. BLickerei-
und Metzgerei-Betriebe!

SteiMHlell-Brillktts
cyl. förmig 8 6 cm ca. 6000 W . E . für Herd -, Kessel- und
Osenseuerung wegen ihrer besonderen Beschaffenheit und
gutcnQuali ät besonders geeignet, sowie : alle anderen Sorten

liefert, waggonweise, prompt und auf Abschluß.

Silo Gommer,
StttllgÜri, Iohami«str.14.

Privat^
Drucksachen aller Flrk,

rvir : Verlobungs - und

Vermählungsacheigen,

Geburksan ; eigrn »Tisch-

Rarten , Sprisesolgen,

Einladungen , Besuchs-

Karlen , Danksagungen

liefern wir rasch

A . Oelschläger 'sche
Buchdruckerrr Calw

wsräsn rum Uniformen sngsnommsn bsi

Emilie Voülngdi'
vorm . Q . iOolnbub.

t Zärberei Ztrubberg
^ ( ĥem. Waschanstalt.
z Annahmestelle : Nane Schaible , Baästr . ^

Breisgauer Mostansatzl
erstklassiges Fruchterzeugiils

in fester Konservcnform.
zur Herstellung eines gesunden
wohlbekömmlichen Haustrnnks.

Portion zu 50 Liter 15.—
.. .. 100 .. . 30 .—

Man achte auf die Schutzmarke.
Niederlage » d. Plakate erkenntlich

Eduard Palm . Freiburg i. Br.

,Nodli,I.eiti
vircl in meiner neureitllck elnZericbteten bekannt

lelstuagskäkixen

Kundenölmükle
(vsmpkkrskt ) im kobn kaekxemLL verarbeitet , vva-
tür icli mick bestens emptenle.

Oelkabrik vitrinZen s. «abab.
Lügen fflüller.

kostLclieck blr. 97 , Stuttgart.

Hskkee
tu bekannt guter

Mischung,

roh und sede
Woche frisch

gebrannt

empfiehlt ^

L. Lern»
Ferusprech -Nr . 120.

Biele Damen und H)erren
mit »nd ohne Vermögen,
wünschen schnellst, glückliche
Heirat.  Auskunft durch
Loncordia , Berlin O . 34.

Schönes

Aquarim
hat zu verkaufen , (Preis
Mark 50 _ )

Wer, >agt die Geschäftsst.
ds. Blaties.

Kaufe ständig

Fleisch
von

jeder Art, zu
Fischfutterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt.

A.Gropp , Rohrdorf-
Nagold . Telefon 6.

Wasserdichte

.empfiehlt
Satilermeister O . Weißer»

Kronengasse.

SlotWrler
AMU-»md

TewgesW oo«

EeegwLiollsart
Adolsstr . 10 , empfiehlt

§

Larbüliiiem.

Einfaches , möbliertes

Zimmer
sucht iniigc Frau auf 1. Sept.

in Calw oder Hirsau
zu mieten.  Eoentl . ver¬
sieht dieselbe auch Monat-
dienst. Gefl. Angebote unt.
M . C . 181 an die Geschästs-
stellc dieses Blattes erbeten.
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Sberhaugstett , den 12. August 1921.

Todes -Anzeige.

Titfbrlriibt trilen wir Verwandten. Freun-
den und Bekannten mit. daß unsere liebe
Schwester, Schwägerin und Tante

Mim Wser
nach langem schwerem Leiden sanft entschlafen
ist. Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Rudolf Pfeifer » zum„Löwen".
Beerdigung Sonntag Nachmittag2 Uhr.

Schniieh.
Herzliche Einladung zum

KtineiliWsts-rcst
am Sonntag , den 14. August nachm. 2 Ahr

im Wald am Wege nach Rötenbach.
Thema:

Die größte Frage
und ihre Antwort.

Redner : Pfarrer Gutbrot , H. Junger
und andere.

«e wl
kermea- irvü tMutomMs.
neu unä xebrauckt , stets sut Laxer.

Vorteilkaktssts Leruxsquelle tür

kimmM ll.Wlkeiseli.
^Ile Orössen aut Laxer!
— VoUreikenpresse . —

Oross«, ueureitl. lieparatarwerkstätte.
— pssciie , reelle Leäienunx . —

II. Slikill. klMellll
kernsprecster S64.

» - - > —. . ^uk äer grössten kreilicktdakne äer Welt , 200 in
I OlL WSlIVLOUllMleN 8 breit u. 100 m tleL Llater Leitung u. ülitwirkunxI » ä .derükmt .dnvr . Lkristus -u.luäasänrstellerQedr.dazrr.
Lpielisxe vom 10. lull I r , » u. tax . rassnsckt , uat.
ad jeäen Alittwock , ^ » 8 810 N 8 8 p 16 I 6 D Suxrnnäelexunx Ues alten
Lsmstax u. Sonntag . ^ » » ,1 „ II , I„ ,IW » » » ,W " "rerxauerUrtexte s
sowie an Leiertaxen bis knäe 8ept . änkanx 1 >/äk ^ l' LibUI ' K  I . 6l °.Llkr,knäe7Llkr,1500A1jtwirk .,Oköre,Orckester,I
Orgel . 9000 piätre . Die kestspielleitunx.
Prospekte kostenlos äurck äie Vorverkauksstelle : kernbarä üottbart , kreidurx l. kr.
Kaiserstrasse 132. — kernrut 879 . — Sckulen u. Vereine erkalten preisermSssigung.
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Sei Ser zrokeii IMre
verniclitet

kliegen, Kremser», 8cstnsken, Wsnren
usw . mit

u u a X 11.
Llascke ru ^ 30 —, 15 —, 10.—, 6.— u. mit

u k X X
Llaselie ru ^ 30.—, 15.—. 6.50 , 3.50
äesinkiHere Ställe, Dunxxruben, Aborts.

Venreler xesuckt.
Llederall in / tpolkeken , Drogerien , Isnä vv.
Llanäkmgen ru Kaden oder von Lkem . kabr.
killlLli , Zentrale Ltuttxart , Künixsstr . 29,

kerusp -ecker 708.

»« le- eunuuUer Herr
undesckolten , nickt unter 21 lakren , wlrä aur Ver-
mlttlunx von Lebens -, Klinker- unä Stsrbegeläver-
sickerungen von xut einxekükrter Qesellsckatt xe¬
suckt . änlernunx erkolxt äurck einen Direktions-
^amten . Lckon nack kurner probereit erkolxt ver-
trsxkcke Anstellung mit kolien testen unä steixen-
äen kenügen . — Leute , denen an dauernder 8tel-
lunx xelsxen ist und genannte Lixensckalten be¬
sitzen , wollen Angebote unter 8 . 1 . 2524 an Xla-
llsasensteia L Vogler , Stuttgart einreicken.

AäolfVraunCalw
Flaschnerei - unä Fnstallalionsgeschäft

Lieferung
sämtlicher Flaschner-Arbeiten.

Einrichtung von Sas - unä Wasserleitungen
Warmwasserbereitungsanlage?

jeäer Krt.

Uebernahme ganzer Neubauten

llmen- linll
Vsmeii-Me

werden rum

fS 88 lMll!I'«!̂
aut die neuesten pormen angenommen.

bielene Kolb - k> itL
Inselsti ' ssse 2Z2

M.

irelillliM
„lielutSlltle"

ltiittziikt,
Xartstrasse 15

Ke könnt gute tiöcke,
reine Wekne.

Stuttgart , n . « üacbner
Kiers.

ks empkeklen stck
Uvxo Stolr, u krau
Klars , xeb . W ockele

tLnnstdlätter
xernkmte
Silder

z- ' krtek-
^ papier « !

Künstler - s
^ Karten
Üesicdl^.o Kaukrv.I

F"

Saräinen!
Moäerne Saräinen , abgepaßt unä am Stück
Künstler- unä Maärasgarnituren — Halb-
unä Langstores — Köper - Sugvitragen
Brise - Bises — Breite Saräinen am Ztück
Zcheiben-Saräinen am Stück — üüll - unä
Köperboräen usw. — zu billigen Preisen.

Georg Zeruneilh , Pforzheim,
Teppich - Haus — Fernsprecher 1817. ^poststr. 2,1 . Etage, Ecke Leopoläsplatz, im Neubau Katzenberger.
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N Ccrlwer Tagblatt
wenn Sie eine Zeitung lesen wollen,

die rasch und zuverlässsig über alles Wissens¬

werte berichtet , dann

bestellen Sie

das Tatwer Tagblatt I
A

I,1I!llt8Il !vItIlEr8z !ljürk»rIl »s

Sonntag ni -ttsg z uki-
undl » deniis S Ud^

Her klüitermüiW«
Kirr Sckauspiel in 7 Wirten
nack Oslderon  bearbeitet
von Nn , R», b o n g VI«

mit Beiprogramm.

Hirsau.
H Morgen Sonntag , abencks8—10 Uhr

(bei günstiger Witterung)t>!

Ä Konzert
ausgeführt von dem 8

E » ^Ä Manäolinen- unä Suiiarreu-
Klub Ealw. !l

ti Festliche Beleuchtung äer lluranlagen. ?
Ä r

Mer -Nii
Dem verebrllcbell Publikum und Wirte rar xe-

källixen Kenntnisoakme, daL mir neben meiner
Wracker kllvzterlirüii-Vsi'treliiilg ä,°

KsserkIVettrellms
des allxemein ärrtl . empkokleneâbekannt beliebten

lueUerdlei«
kür üs» §Ld«ZrrMs!äkrev

LrrrrMrrrrLrrrrrrWrrrkrWkWrrrrrrkWkrkrrrMMrkrWnruurMrWMNWMWWrr^

übertragen worden ist. — Lurcb kackmänniiede,
sorxkültlgp kskandtung der Liere bin !ek in äer
Laxe, sämtlicken Wünscken unä Sestellungen in 6e-
binden und plascken xsrecbt ru werden.

Von beute sd ist das 1'ucsterdier täx-
licb im ^ussclisnk.

Xcktungsvotl

LNskr . MIWl . IIli.esI» .

üiilMgüile,lloMAernivcmiieilliliKiliWW
werüsn ksrdZLMZsZ um!
rssed reosrSert de!

krleürltU » über
Hlüciiineii-ÄeMMte mit ÜM.!cWeivM

kernsprecster 17.

Suche zu kaufen:
Wohnhaus mit oder
ohne Garten, gleich
welcher Lage, Bezieh-
bcirkeiinichtBcdingmig
Angeb. mit. S . B 181
an die Gescyäslssieüe
dieses Blattes erbeten.

Für meinen künftigen

Haushalt suche ich«"

jüngeres, MeMK

aus 1. od. IS^ L

Lisel Wagner,
Bahnhofstraße.

kann wieder ohne Freigabc-
schein angenommen werden

- Die Agentur:
Karl Roller. Seiler,

Neubulach.

3 Enten

Nr. 188.
Erscheinung «'»,
Nrttamrn Lii. 2.—
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eine«er auf der
zu haben. Die obi
tttduM überlasse
sührung wurde ebe
der Sanktionen ist
im Prinzip die
Die Eile und „Ru
gereist sind, könne
über das Ergebm
diesmal sind die >
der französischen!
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haben mit der N
Die französischeS
Ton gestimmt. L
Abreise Lloyd G
zriffen, weil man
Verden aber die 3
giermigen nicht sc
rechnen könnte, de
in einander verstr!
Rußland oder im
auch diese Tagnm
tes Theaterspicl, i
deie Polen cinseh
mäßigen Rechtsgr

Die Ueberweis
scheint aber nicht
denheiten unter de
aus irgend welche
die Lösung noch
sowohl die Konti
Möglichkeit der Ei
Es wäre sehr gef

reich wii
Haß- un
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Die
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Herr
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Polen in
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